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a daß auch die Frage der Vertretung Ungarns, 
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N. 896. 


Die Danziger 
der Sonn⸗ 


eitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
—9 Feſtlage um 5 Uhr Nachmittags. 


ll 
. bei allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


0 Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 


Dem Oberſtlieutenant a. D. v. Windheim zu Freiſtadt im Re⸗ 
gierungsbezirk Liegnitz, dem Polizeilieutenant Mortzfeld zu Berlin 
und dem Bürgermeister Neugebauer zu Murowana Goslin im Kreiſe 

bornit den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, jo wie den Schulleh⸗ 
rern Hanke zu Groß⸗Oldern im Kreiſe Breslan und Lenz zu Dwor⸗ 
czisto im Kreiſe Schwetz das Allgemeine Ehrenzeichen und dem Gefrei⸗ 
ten Walter im Weſtpreußiſchen Küraſſier⸗Regiment (Nr. 5) die Ret⸗ 


tungsmedaille am Bande zu verleihen. 
— — ũꝗàͤ.';ʒ; y— — — — — — — 


(. C. 2.) Celegraphiſche Nachrichten der Danziger Beitung. 
Wien, I. Mat, Vormittags. Der Kalſer hat um 11 Uhr 
Vormittags den Reichsrath mit einer Thronrede unter dem Ge⸗ 
läute der Glocken und Donner der Geſchütze feierlich eröffnet. 
Der weſentliche Inhalt der Thronrede iſt: Ich halte feſt an der 
Ueberzeugung, daß freie Inſtitutionen und Gleichberechtigung aller 
Nationen heilſam für die Geſammtmonarchie ſein werden. Die 
ſtaats rechtliche Geſtaltung iſt auf die Grundlage der mit der Ein- 
heit und Machtſtellung des Reiches verträglichen Selbſtſtändigkeit 
der Länder geſtellt. Die Anwendung erprobter conſtuutioneller 
Formen iſt ſanctionirt. Die Landtage find eine vollendete That⸗ 
ſache, dieſe Thatſache wird von Jahr zu Jahr eine wachſende 
Bekräftigung durch die regelmäßigen Verſammlungen erlangen, die 
Landtage werden Geſetze ſchaffen, welche den Bedürfniſſen und 
Wünſchen der Völter entſprechen. Die Vertagung iſt dadurch be⸗ 
dingt, daß der Reichsrath an ſeine Aufgaben zu gehen hat, die 
ungeachtet der politiſchen, nationalen und kirchlichen Verſchieden⸗ 
heiten bei gegemfeitiger Billigkeit, verſöhnlicher Stimmung und 
Duldſamkeit nicht ungelöſt bleiben werden. Wo jede Nationali⸗ 
tät geſchützt iſt, wird keine der Entwickelung entbehren, und wer⸗ 
den alle zuſammen eine impoſante Macht entfalten, welche im In⸗ 
nern befriedigt, weil ſie auf Freiheit beruht und nach Außen kei⸗ 
nerlei Beſorgniß einflößen darf, weil ſie ihrer Natur nach jede 
Aggreſſion vermeidet. Es darf im Vertrauen auf die Gerechtig⸗ 
keit der Sache und auf die Einſicht der Völker erwartet werden, 
Kroatiens, Slavo⸗ 
ig erlangen und die Vertretung der Monarchie ſonach vollſtän⸗ 
dig fein werde. Wir können hoffen, uns der Segnungen des Frie⸗ 
dens ungeſtört zu erfreuen. Europa hat das Geſühl, deſſelben zu 
bedürfen, die Allgemeinheit dieſes Gefühls legt den Mächten die 
Pflicht auf, dieſes kostbare Gut keiner Gefahr auszuſetzen. 
Oeſterreich erkennt die Solidarität dieſer Pflicht an und iſt 
überzeugt, daß fie auch von anderen Mächten anerkannt 
wird. Um ſo erfolgreicher werden die Arbeiten zur Begrün⸗ 
dung einer neuen Epoche der Wohlfahrt ſein. Die nächſt⸗ 
liegenden ſind: die Herſtellung des Gleichgewichts im Staatshaus⸗ 
halte durch Einführung der Landes“, Kreis- und Gemeinde⸗Auto⸗ 
nomie, jo wie durch Verminderung des Heeresaufwandes, die Res 
gelung des Verhältniſſes zwiſchen dem Staate und der National» 
dank. Modificationen in der Beſteuerung, ſo wie andere wichtige 
Geſetze. Unſere Aufgabe ift, Oeſterreich über feinen ſchwierigſten 
Wendepunkt hinüber zu leiten, ſie muß gelöſt werden, welche Op⸗ 
fer es auch koſten möge. Die Vertreter des Reiches werden mit 
der von je in den ſchwierigſten Lagen am glänzendſten erprobten 
Treue und Opferfähigkeit aller Stämme beiſtehen. Sie haben in 
Ihren Landtags ⸗Adreſſen ausgeſprochen, daß die Bedingungen 
des Verbandes aller Länder des Kaiſerreiches aufrecht erhalten 
werden müſſen. Es iſt meine feierlich übernommene Regenten⸗ 
Pflicht, die mit den Grundgeſetzen vom 26. Februar gegebene Ge⸗ 
ſammtverfaͤſſung als Fundament des einigen und untheilbaren 


ſung erlange 


werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
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der Stadt Mendoza in der argentiniſchen Republik zerſtört 


Donnerſtag, den 2. Mai. 
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dieſelbe nachdrücklich zurück zu weiſen. — Die Rede wurde oft⸗ 


1861. 


Für ganz Großbritannien und Irland nimmt Befkellungen eutgegen die deutſche Buchhandlung von Franz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 princess Street, Maucheſter. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 


Inſerate nehmen an: in Berlin: 
in Leipzig: Heinrich 
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Kaiſerreiches mit aller Macht zu ſchützen und jeden Angriff auf 


etitzeile oder deren Raum. 
„Retemeyer, Kurſtraße Nr. 50, 
üb ner; in Altona: Haaſenſtein u. 
amburg: J. Türkheim. 


eitung. 


Konſtantinopel, 30. April. (H. N.) England und Frank. 
reich haben ſich über die Grundbedingungen der Rrorganiſation 


Inſertionsgebühr 1 Sgr. pro 


ogler; in 


mals durch begeiſterte Zurufe unterbrochen. Der Hofkanzler Vay Syriens verſtändigt. Die Einzelheiten der Ausführung ſollen mit 


war unter den Miniſtern anweſend. Die vereinigten Häuſer des 
Reichsrathes brachten dem Kaiſer ein dreimaliges begeiſtertes 
Lebehoch. 1 5 ; 

Wien, 1. Mai. Bei der heute ſtattgehabten Ziehung der 
1860 ˙ Looſe fielen die Haupttreffer auf Nr. 20 der Serie 
13,129, Nr. 16 der Serie 10,259, Nr. 20 der Serie 10,378, 
Nr. 17 der Serie 9501, Nr. 4 der Serie 12,710, Nr. 15 der 
Serie 10,259, Nr. 10 der Serie 8570. 

Agram, 1. Mai. In der heutigen Sitzung des Landtages 
erklärten die anweſenden Plagnaten betreffs des an die Magna⸗ 
ten Croatiens gerichteten Einberufungsſchreibens zum ungariſchen 
Landtage, daß ſie bei demſelben nicht erſcheinen könnten, ſo lange 
das Verhältniß Croatiens zu Ungarn nicht feſtgeſtellt ſei. 

Breslau, 30. April. Nach einer der „Schleſiſchen Zei⸗ 
tung“ zugegangenen Nachricht hat in Kaminiec Podolski ein Trauer- 
Gottesdienſt für die in Warſchau Gefallenen unter großer Theil⸗ 
nahme ſtattgeſunden. Der Gouverneur von Podolien hat in Folge 
deſſen viele der Theilnehmer verhaften und in die Kafematten von 
Kiew abführen laſſen. 

Petersburg, 1. Mai. Das heutige „Journal de Peters» 
bourg“ ſagt: „Der italienif&e Krieg, die Erfolge eines glücklichen 
Soldaten, das anſteckende Beifpiel Ungarns, die Deklarationen 
der fremden Preſſe über die Politik der Nationalitäten, haben einen 
großen Einfluß auf Polen ausgeübt. Die Regierung des Kaiſers 
könnte dort auf die ländliche Bevölkerung zählen. Das „Journal 
de Petersbourg“ dementirt gleichzeitig verſchiedene Nachrichten über 
Vorkommniſſe in Polen, die die „Breslauer“, Poſener“, „Krakauer“, 
„Schleſiſche Zeitung“, das „Journal des Debats“, die „Indepen⸗ 
dance“ und der „Czas“ veröffentlicht haben. 

Paris, 1. Mai, Morgens. Berichte aus Rio» Janeiro 
vom 9. April melden, daß ein fürchterliches Erdbeben einen Theil 


abe. 
Die Zahl der dabei Umgekommenen beläuft ſich auf 7000. - 3 
Paris, 1. Mai. Aus Cadix wird gemeldet, daß die Kai⸗ 
ſerin von Oeſterreich daſelbſt eingetroffen ſei. — Aus Neapel 
wird vom 30. v. Mts. berichtet, daß daſelbſt Ruhe herrſche und 
daß am 28. in Palermo eine Garibaldi'ſche Manifeſtation ſtatt⸗ 
gefunden habe, die Ruhe jedoch nicht geſtört worden ſei. 

Paris, 30. April. (H. N.) Die reactionären Banden in 
den Provinzen Baſilicata, Apulien und Calabrien werden von 
See und Nationalgarden verfolgt. 

ie Ex⸗Königin von Spanien, Marie Chriſtine, wird von 
om nach Frankreich abreiſen. 

Cardinal Antonelli hat die Note des Grafen Cavour, worin 
dieſer die Entfernung Franz des Zweiten aus Rom fordert ab⸗ 
ſchlägig beantwortet. 

Paris, 30. April. (K. Z.) Geſtern ward im geſetzgebenden 
Körper ein Geſetzentwurf, welcher 100,000 Mann der Alteröttaffe 
von 1861 unter die Fahnen ruft, eingebracht. 

Turin, 29. April. (K. Z.) Das Blatt „L'Jtalie“ mel⸗ 
det, daß der Kaiſer von Marokko das Königreich Italien aner⸗ 
kannt hat. f 

— Den „Nationalités“ zufolge haben eine Deputation 
Garibaldiſcher Offiziere und ſämmtliche Studenten der Univerfität 
Pavia Garibaldi, der ſich bei einem Freunde in einer nahe bei der 
Stadt gelegenen Villa befindet, eine Ovation dargebracht. 


Stadt Theater. 
Die Bühne wurde vorgeſtern mit „Orpheus in der Un— 
terwelt“ geſchloſſen, vor einem faſt überfüllten Hauſe. Vor der 
Oper führte Frau v. Marra-Vollmer die Schattentanz Arie 
aus „Dinorah“ aus und nahm dann ſchließlich mit Liedervorträ 
gen Abſchied, von denen namentlich Abt's „Vogelſang“ und die 
ruſſiſche „Nachtigall“ freudig begrüßte Wiederholungen waren. 
Die anhaltenden Acclamationen der Zuhörer und der häufig ver» 
nommene Ruf: „Wiederkommen!“ veranlaßten die liebenswürdige 
Sängerin zu einer Zugabe einer Strophe des bekannten Liedes: 
„Wenn die Schwalben heimwärts ziehen“, deſſen Refrain: „Schei⸗ 
den, ach ſcheiden thut weh“ ſie mit der ganzen Innigkeit ihres 
Gefühls vortrug. — Die „lustige“ Oper hat ihre Anzie⸗ 
hungskraſt bis — zum Ende der Saiſon bewährt. Der 
vor mehreren Wochen angekündigten „letzten“ Vorſtellung find 
noch zwei weitere gefolgt, mit dem günftigfien Kaſſenerfolge. Was 
man auch für Schlüſſe auf den Kunſtgeſchmack des Publikums aus 
dieſem ſeltenen Erfolge ziehen möge, der „Orpheus“ war einmal 
der erklärte Liebling der Saiſon, und mit dieſer Vorliebe ſteht 
Danzig bekanntlich nicht vereinzelt da. Eine originelle und höchſt 
draſtiſche Wirkung läßt ſich dieſer Götterkomödie nicht abſprechen 
und da die Offenbach 'ſche Muſik dazu ſehr geſchickt und mit einem 
gewiſſen Esprit gemacht iſt, fo hat das Werk jedenfalls ein grö⸗ 
ßeres Recht, zu öfteren Wiederholungen zu gelangen, als manche 
Poſſe, die, abgeſehen von ihrem faden Inhalte, eines ſelbſtſtän⸗ 
gen und einige Bedeutung beanſpruchenden muſtkaliſchen Schmuckes 
entbehrt. Ohne die artige Muſik würde dieſer „Orpheus“ aller⸗ 
dings die ihm zugewandte Gunſt ſchwerlich behaupten, auch nicht 
ohne die wirklich vortreffliche Darſtellung „welche das Werk bei 
uns gefunden hat. Bei der vorgeſtrigen „allerletzten“ Aufführung 
wurde denn nun der von den Göttern des Olymps dem Publikum 


kredenzte Nektarbecher des Verzuügens bis auf die Hefe geleert. 
Ob er ſich in nächſter Salſon wieder von Neuem füllen und ob 
man noch mit gleichem Behagen daran nippen wird, das mag die 
Zeit lehren. Zur Abſchiedsoper war der „Orpheus“ beſonders 
deshalb ſehr wohl geeignet, weil das ganze Opernperſonal darin 
in Bewegung geſetzt iſt und dem Publikum ſomit die willkommene 
Gelegenheit gegeben wurde, ſeinen Lieblingen die letzten Beweiſe 
des Wohlwollens zu ſpenden. Es wurde ein herzlicher Empfang 
zu Theil dem Fräulein Ungar (Eurydice), Herrn Winkel 
mann (Orpheus), Herrn Janſen (Pluto), dann der Reihe 
nach Herrn Griebel (Jupiter), Frau Dibbern (Venus) und 
Frau Pettenkofer (Diana). Einer gleichen Aus zeichnung erfreu⸗ 
ten ſich auch unter den nicht fingenden Darſtellern die Herren 
Werner (Mars) und Bartf 60 (Merkur). Manche tüchtige Kraft 
ſehen wir ungern ſcheiden, namentlich im Intereſſe der Spiel⸗ 
Oper, welche zum Theil vorzüglich beſetzt war. Dieſe mußte, bei 
dem anfänglichen Mangel eines Heldentenors, während der erſten 
Hälfte der Winterſaiſon das Opernſchiff faſt auschließlich über 
dem Waſſer erhalten und auch ſpäter war ſie vor der großen 
Oper entſchieden im Vortheil. Die bedeutende Leiſtungsfähigkeit 
des Herrn Winkelmann muß hier ganz beſonders rühmend er⸗ 
wähnt werden. Ohne dieſen Tenoriſten wäre eine fo reiche Pro» 
duction von Opern, wie ſie die nun abgelaufene Saiſon darbot, 
unmöglich geweſen. Bei einem Rückblick auf die Opernleiſtungen er⸗ 
geben ſich nicht weniger als 40 verſchiedene Werke, welche in Scene 
gingen. Es iſt dieſe Zahl ſeit 20 Jahren — ſo lange Referent 
in näheren Beziehungen zum hieſigen Theater ſteht — noch 
niemals erreicht worden, und wenn wir dieſer überreichen Fülle 
von Opern, im Intereſſe guter Aufführungen, auch nicht unbe⸗ 
dingt zuſtimmen können, ſo verdient doch der dadurch an den Tag 
gelegte große Fleiß der Sänger alle Anerkennung. Es kam ein⸗ 
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der Pforte bis zum 5. Juni berathen und vereinbart werden. 

Bern, 30. April. (H. N.) Das Zuſtandekommen der Eifen- 
bahn über den Luckmanier iſt geſichert. Geſtern find auf der Süd⸗ 
feite in Gegenwart von Regierungs⸗Commiſſarien die Arbeiten mit 
zahlreichem Perſonal eröffnet worden. 

Dresden, 1. Mai. Die erſte Kammer hat in ihrer heuti⸗ 
gen Sitzung den Entwurf eines neuen Civilgeſetzbuches nach einer 
vorhergegangenen zweitägigen Debatte mit 26 gegen 9 Stimmen 
en bloc angenommen. 


Engliſche Selbſtüberhebung. 

Die gegenwärtige preußiſche Regierung hat auf ihrem Stand⸗ 
punkte vollkommen Recht, wenn ſie ſich beklagt, daß keine der ver» 
ſchiedenen politiſchen Parteien in unſerem Lande mit ganzer Seele 
auf ihrer Seite ſteht; nur darin hat ſie Unrecht, daß ſie eben auf 
dieſem Standpunkte ſich befindet. Giebt es jedoch eine Sache, in 
welcher nicht bloß eine, ſondern alle Parteien ihrem Verhalten 
den vollſten und ungetheilteften Beifall ſchenken, fo iſt es die an 
ſich ſelbſt allerdings höchſt unbedeutende, aber durch die von der 
Preſſe, dem Parlamente und der Regierung von England unbe⸗ 
greiflicher Weiſe zu einer Angelegenheit erſten Ranges geſtempelte 
Macdonald'ſche Sache. 

Wenn nach dem Schluſſe der diplomatiſchen Verhandlungen 
der Graf Shaftesbury ſich unterſteht, im engliſchen Oberhauſe 
zu behaupten, „daß es nichts Chikauirenderes und Armſeligeres 
gebe, als das ganze preußiſche Regierungsweſen von oben bis 
unten“, ſo müſſen gerade wir, die wir ſicherlich nicht im Verdacht 
ſtehen, Parteigänger dieſes Regierungsweſens zu ſein, ihm dar⸗ 
auf erwidern, daß ein ſolches Urtheil, ausgeſprochen von einem 
weder durch feine perſönlichen Eigenſchaften, noch durch die ihm 
vorliegende Sache dazu berechtigten Manne, nichts mehr und nichts 
weniger iſt, als eine Unverſchämtheit. Es ift das eine Jnſulte, 
die nicht bloß gegen unſere Regierung, ſondern die zugleich gegen 
das preußiſche Volk gerichtet iſt. Denn in welchen Streitigkeiten, 
ſelbſt über die wichtigſten und weſentlichſten Dinge, wir auch mit 
dieſer Regierung leben mögen, ſo iſt es doch in vollem Sinne des 
Wortes unſere Regierung; es iſt eine Regierung, die nicht mit 
Hilfe von Fremden oder von Verſchwörern oder mit der Gewalt 
der Bajonette ſich uns aufgedrängt hat, ſondern die von dem Be⸗ 
herrſcher unſeres Landes aus keinem anderen Grunde eingeſetzt iſt, 
als weil die Grundſätze ihrer Mitglieder genau diejenigen ſind, 
nach denen das preußiſche Volk ſeine öffentlichen Angelegenheiten 
verwaltet wiſſen will. Ob dieſe Männer ihren Grundfägen ſtets 
treu geblieben find, und ob fie verſtehen, dieſelben mit derj nigen 
Einſicht und Kraft zur Geltung zu bringen, die wir von ihnen zu 
fordern das Recht haben, das iſt eine Sache, über die ein Frem⸗ 
der allerdings ſeine Meinung äußern darf, über die aber ein ent⸗ 
ſchiedenes Urtheil in einer parlamentariſchen Verſammlung abzu⸗ 
geben, uns ganz allein gebührt. Die Verurtheilung des Grafen 
Shaftesbury, im engliſchen Parlamente ausgeſprochen, wäre 
auch dann eine Anmaßung, wenn ſie der Wahrheit um Vieles 
näher ſtände, als ſie ihr wirklich ſteht. 

Doch Graf Shaftesbury iſt nur ein einfaches Parla⸗ 
mentsmitglied. Was ſoll man aber ſagen, wenn das Haupt der 
engliſchen Regierung, wenn Lord Palmerſton ſich fo weit ver⸗ 
geſſen kann, vor dem engliſchen Parlamente das preußiſche Volk 
von der preußziſchen Regierung zu trennen und uns zu fagen, er 


mal der gewiß einzig daſtehende Fall vor, daß innerhalb acht 
Tagen ſechs verſchiedene Opern zur Aufführung gelangten. Wir 
geben ſchließlich eine Ueberſicht ſämmtlicher vorgeführten Opern. 
Von deutſchen Werken gingen in Scene: Don Juan, Figaros 
Hochzeit, Schauſpieldirector, Hugenotten, Robert der Teufel, Di⸗ 
norah, Wildſchütz, Czaar und Zimmermann, Waffenſchmied, 
Martha, Stradella, Tannhäuſer, Templer und Jütdin, Freiſchütz, 
Nachtlager, Schweizerfamilie, Trompeter des Prinzen. Es 
waren mithin folgende Componiſten vertreten: Mozart (mit 3 
Werken), Meyerbeer (3), Lortzing (3), Flotow (2), Wagner, 
Marſchner, Weber, Kreutzer, Weigl, Boie (mit je einem 
Werk), zuſammen 17 deutſche Opern. Franzöſiſche Werke: 
Weiße Dame, Johann von Paris, Fra Diavolo, Schnee, 
Maskenball, Maurer und Schloſſer, Stumme von Portici, 
Krondiamanten, Jüdin, Orpheus in der Unterwelt, Joſeph 
in Egypten, Zigeunerin (7), Verlobung bei der Laterne, Poſtillon 
von Lonjumeau. Im Ganzen 14 Opern von folgenden Compo⸗ 
niſten; Boieldien (2), Auber (6), Offenbach (2), Halevy, Mehul, 
Balfe, Adam (mit je einem Werk). Die italieniſche Oper 
lieferte 9 Werke zum Repertoir: Beliſar, Regimentstochter, Lie 
bestrank, Lucrezia Borgia, Lucig, Norma, Nachtwandlerin, Bar⸗ 
bier, Troubadour. Componiſten: Donizetti (mit 5 Werker), 
Bellini (2), Roſſini (1), Verdi (1). Neu waren Meyerbeers 
„Dinorah“, Offenbachs „Orpheus“ und die Operette von 
Boie „Der Trompeter des Prinzen“. Die neu einſtudirten 
Opern weiſen eine namhafte Anzahl auf. Von Gäſten fanden 
die beiden Tenoraſpiranten (vomiua sunt odiosa) feine Sym⸗ 
pathie, dagegen trat die Sängerin, Frau Sämann de Paz, 
mehrere Male mit gutem Erfolge auf und die gefeierte Frau 
v. Marra⸗Vollmer war der Oper während des ganzen Aprils 
eine ausgezeichnete Zierde. Markull. 
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bedaure unſer Volk, daß es unter ſolchen Geſetzen leben mülſſe, 
wie die, die gegen den Herrn Macdonald in Anwendung ge⸗ 
bracht find. Bei einem nur mäßigen Grade von Selbſtkenntniß 
und bei gerade nur ſo viel Einſicht, wie dazu gehört, um die 
Grenzen ſeines eigenen Wiſſens zu kennen, hätten Lord Palmer⸗ 
ſton und die von ihm befragten engliſchen Kronjuriſten ſich wohl 
ſelber ſagen müſſen, daß ihnen ſo ziemlich alle Bedingungen feh⸗ 
len, die man zu erfüllen hat, wenn man ein Urtheil über den 
Geiſt und die Tragweite, ja nur über den einfachen pofitiven In⸗ 
halt fremder Geſetze abgeben will. Aber glaubte der edle Lord 
wirklich, unſere Geſetze zu verſtehen, wie darf er, und noch dazu 
als das Haupt einer fremden Regierung, ſich erdreiſten, uns zu 
bedauern, daß wir unter Geſetzen leben, die uns ganz allein 
angehen, und zu deren Verletzung kein verſtändiger Mann, und 
am wenigſten ein Fremder, der Bildung genug beſitzt, um in die 
Geſetze und Sitten eines anderen Volkes ſich zu fügen, irgend 
wie genötbigt iſt. Wenn Lord Palmerſton ſich über eine angeb⸗ 
liche Beleidigung des engliſchen Volkes mit irgend einem Scheine 
des Rechtes beklagen will, ſo muß er ſelbſt wenigſtens ſo viel 
Einſicht und Anſtandsgefühl beſitzen, um nicht dem preußiſchen 
Volke eine ſo grobe und muthwillige Beleidigung ins Geſicht zu 
ſchleudern. 

Aber nicht genug damit; derſelbe Staats mann hat auch die 
noch größere Dreiſtigkeit, öffentlich zu erklären, daß es im Inter- 
eſſe Preußens gelegen hätte, die Freundſchaft der engliſchen Res 
gierung und des engliſchen Volkes dadurch zu erkaufen, daß es 
ſeine Geſetze gegen einen Engländer entweder nicht zur Geltung 
brächte oder, wenn dies geſcheher, wenigſiens deshalb um Ver⸗ 
zeihung bäte. Doch hier hören wir auf, gegen Lord Palmer 
ſton und den ihm zuſtimmenden Theil des engliſchen Volkes, der 
wohl die Majorität deſſelben ausmachen dürfte, unſern Tadel zu 
richten. Was wir ihnen zu ſagen hätten, mögen fie aus dem er- 
meſſen, was wir über minder ſchwere Inſulte ihnen ſchon ge⸗ 
ſagt haben. Wir wenden vielmehr unſern Tadel gegen die eigene 
Regierung. Ihre Thatlofigkeit und die von ihr noch immer nicht 
bewieſene Fähigkeit, ihre eigenen Grundſätze im Innnern des 
Staates und nach Außen hin zur vollen Geltung zu bringen, ſie 
find es, welche die eben noch nicht an Ueberfülle von Muth und 
Thatkraft leidende engliſche Regierung zu einer ſolchen alles Maß 
überſteigenden Selbſtüberhebung ermuthigt. Unſere Regierung 
hätte längſt begreifen müfſen, daß wir an dem engliſchen Volke 
und darum an keiner engliſchen Regierung, ob Tory, ob Whig, 
ob radikal, eher einen Bundesgenoſſen haben werden, als bis es 
durch die dringendſte Noth der Selbſterhaltung dazu gezwungen 
ſein wird. Die Engländer werden nicht uns, ſondern wir werden 
dereinſt den Engländern helfen müffen. 

Statt aber die echt preußiſche und echt deutſche Politik zu 
befolgen, durch die Deutſchland in Wahrheit geeinigt werden, und 
die dem geeinigten Deutſchland jede ihm nicht von ſelbſt entgegen⸗ 
kommende Bundesgenoſſenſchaft entbehrlich machen würde, hat 
unſere Regierung in Preußen und Deutſchland ſelbſt ſo gut wie 
nichts gethan, und ſtatt deſſen mit diplomatiſchen Künſten, in de⸗ 
nen ſie — und das ſagen wir zu ihrer Ehre — es doch nie zur 
Meiſterſchaft bringen wird, bald um die öſterreichiſche, bald um 
die ruſſiſche, bald um die engliſche Bundesgenoſſenſchaft ſich beworben. 
Man hat ſie überall ſchon darum zurückgewieſen, weil ſie eben 
nichts gethan hat, um eine wirklich ſelbſtſtändige Macht, um eine 
Macht zu ſein, die allenfalls auch ohne Bundesgenoſſen ihren 
Willen durchzuſetzen vermag. Da trägt ſie freilich ſelbſt die 
Schuld, daß ein Ruffell und ein Palmerſton es wagen zu 
dürfen glauben, in ihren Noten und ihren Parlaments reden ſie 
und uns zu behandeln, wie ein brutaler Patron ſeinen armen 
Clienten. 

Wie dem aber auch ſei, in der vorliegenden Sache haben 
wir keine andere Pflicht, als uns unbedingt auf die Seite unferer 
Regierung zu ſtellen. Die eigene Ehre gebietet es. Hoffen wir 
zugleich, daß unſere Abgeordneten nicht zögern werden, den eng⸗ 
liſchen Parlaments rednern und ihren Miniſtern zu antworten, wie 
es ſich gebührt. 


Landtags⸗Verhandlungen. 
43. Sitzung des Abgeordneten-Hauſes 
am 1. Mai. 


Präſident: Herr Dr. Simfon. Am Miniſtertiſche: Herr v. d. 
Heydt, Graf Pückler, Regierungs⸗Commiſſarien. 8 

Nach geihäftlichen Mittheilungen nimmt das Wort der Herr Mi⸗ 
niſter v. d. Heydt; er übergiebt in Jolge Allerhöchſter Ermächtigung 
vom geſtrigen Tage in Gemeinſchaft mit den Miniſtern der auswärtigen 
ungelenenbeiten und der Finanzen, dem Hauſe einen mit der Kaiſerlich 
franzöfi chen Regierung am II. April abgeſchloſſenen Staatsvertrag 
2 Herſtellung einer ſchiffbaren Verbindung zwiſchen dem Rhein⸗ 

arne Kanal und der Saar. Der geſetzgebende Körper in Paris hat 

am 6. April ein Geſetz votirt, wonach zur Ausführuug des Kanals 14 
Mill. Franken und 14 Mill. für ein Embranch ment bewilligt worden 
find. Die Regierung wird in der nächſten Seſſion dem Haufe Vorſchläge 
zum Fluſſigmachen der Koſten machen; es wird zu erwägen ſein, ob 
dieſe Koſten aus den Nevenüen, welche die fiscaliſchen Kohlen abwer⸗ 
fen, 8 werden ſollen, oder wo anders her. Für jetzt legt fie nur 
den Vertrag nebſt Schluß protokoll, und eine Denkſchrift, worin die Vor⸗ 
lage noch näher motivirt wird, vor. 

Die Vorlage geht an die vereinigten Commiffionen für Handel und 
Gewerbe und für ; inanzen und Zölle. — Das Haus nimmt ſodann die 
Entwürfe: ) betreffend die Einrichtung einer Depoſitenkaſſe für den 
Bezirk des Appellation sgerichtshofes zu Köln, 2) betreffend die Anle⸗ 
gung von Hypotheken⸗Folien für Gerechtigkeiten zur Gewinnung von 
Stein⸗ und Braunkoblen in den vormals königl. ſächſiſchen Landesthei⸗ 
len, in welchen das kurheſſiſche Mandat vom 19. Auguſt 1743 @iltigs 
keit hat, obne Diskuſſion nach den Vorſchlägen der Commiſſion an. — 
Es folgt der Bericht über den Antrag der Abg. Ambronn, Hoffmann 
auf Annahme eines Entwurfes, betreffend die Ausdehnung der Gemein⸗ 
heitstheilungsordnung vom 7. Juni 1821, auf die Umlegung von 

rundſtücken, welche einer gemeinſchaftlichen Benutzung nicht unterlie⸗ 
gen. Die Antragſteller zieben ihren Antrag zu Gunſten der Verbeſſe⸗ 
rungsanträge der Abgeordneten Lette und v. Diederichs zu den Com⸗ 
mijtonsvoriclägen zurück. 

Das Wort nimmt Herr Reichenſperger (Köln). Er liebt es 
nicht, daß man Menſchen durchaus wider Willen glücklich machen wolle; 
das beabſichtige der Entwurf, der am Abein auf Widerſpruch ſtoßen 
wird; wenn man fortfährt zu arrondiren, wird mit der Zeit die im 
Art. 9 der Verfaſſungsurkunde ausgeſprochene Regel; „das Eigenthum 
ift unverletzlich“, zur Ausnahme werden unter dem Vorwande des öf⸗ 
fentlichen Intereſſes. Es ſei bedenklich, den Leuten etwas wider ihren 
Willen zu geben, und noch bedenklicher, denſelben etwas wider ihren 
Willen zu nebmen. Er ſei zwar noch ohne Inſtructionen aus Rom, er 
werde aber gegen das Geſetz ſtimmen. 5 : 

Herr Dr. Lette. Auch in der Rheinprovinz habe ſich vom 6 
ſchen Standpunkt aus das Bedürfniß der Zuſammenlegung von Grund⸗ 
1 geltend gemacht. Jede große Maßregel in der Landescultur 

ührt vorübergehend zum Eingri in beſtehende Rechte. 

„ Herr Neide. Das Bedürfniß zu dieſem Gefege ſei nicht nachge⸗ 
wieſen, und da es Eingriffe in Rechte herbeiführe, jo ſei es abzulehnen; 
es gebe weiter als die Gemeinheitstheilungsordnung und fei ein Ex⸗ 
Propriationsgeſetz zu Gunſten der einen Klaſſe auf Koſten der andern. 
Es wäre zwedmäßiger, die Landwirthſchaft von den ihr ſetzt noch aufers 


legten Feſſeln zu befreien, der vorliegende Entwurf verletze auch das 
at der Familie, die lange Jahre ſich im Befi von Grundſtücken 
efinden. 

Herr Schwenzner beklagt ſich über die ungeheuere Höhe der Se⸗ 
parattonskoſten, worauf der Miniſter Graf Puckler die Höhe derſelben 
zugiebt, aber auch binzufügt, daß der Staat dieſelben nicht überneh⸗ 
men kann. 

Hr. Wagener (Regenwalde): Das gegenwärtige Geſetz erſcheint 
als eine häusliche Angelegenheit der jetzt ſehr verbreiteten politiſchen 
Familie Leite (Heiterkeit); die Gemeinheitstheilungsordnung batte doch 
noch das Ziel, das Eigenthum zu befreien, im vorliegenden Geſetz iſt 
das Öegentheil verborgen ; es bleibe unerklärlich, daß man Grundſtücke 
zwangsweiſe zuſammenlege und in dem Geſetze das Correlat nicht hin⸗ 

ufüge, daß dieſe Grundstücke auch zwangsweiſe zuſammenbleiben müſ⸗ 
n. Die Appellationsgerichte baben ſich gegen die in dem Entwurfe 
ausgedruckten Grundſätze ausgeſprochen, aber die Appellationsgerichte 
gelten der Familie Lette nur, wenn fie in ihr Syſtem paſſen; man möge 
mit ſolchen Schritten der Regierung die Initiative überlaſſen. 0 

Hr. Kühne (Erfurt.) Es werde durch den Antrag dem Hauſe ein 
Entwurf mit der Piſtole auf den Leib geſchoſſen, ein Entwurf, deſſen 
üble Folgen bereits nachgewieſen ſind. Die ſtark betonten Vortheile, 
die derſelbe haben ſolle, machen einen Eindruck, ähnlich dem von ges 
wiſſen Anpreiſungen, die man nicht ſelten in Zeitungen findet. Jeden 
falls werden die in Folge der Reparation vorgenommenen Zuſammen⸗ 
legungen da nicht die gehofften guten Folgen zeigen, wo nicht die Sitte 
die innere Tüchtigkeit des Bauers und des Kleingrundbeſitzers ſolche 
Maßnahmen unterſtütze. Der Entwurf ſei daher abzulehnen. 

Der Miniſter Graf Pückler: Der Regierung kann es nur wills 
kommen ſein, wenn das Haus von ſeinem Recht der Initiative Ge⸗ 
brauch macht und ihr Geſezentwürfe vorlegt. Wäre das Haus nicht mit 
dieſer Vorlage gekommen, die Regierung hätte jedenfalls Aehnliches 
dem Haufe vorgelegt, denn fie räume ein, daß der Entwurf Uebelſtände 
beſeitigen wolle, dieſe Beſeitigung aber nothwendig ſei; ſie glaubt da⸗ 
ber ihrem Rechte nichts zu vergeben, wenn fie ſich für den Entwurf er⸗ 
klaͤrt. (Bravo.) ee 

Freiherr v Binde (Pagen weiſt nach, daß, während Expropria⸗ 
tionen zu Eiſenbabnen und äbnlichen Unternehmungen im Landesinter / 
eſſe zur Anwendung kommen, die noch dem vorliegenden Entwurfe aus⸗ 
zufübrenden Maßregeln, welche man auch als Expropriationen bezeich⸗ 
net habe, doch ſolche ſeien, die im Intereſſe des betreffenden Privaten 

nwendung finden; für das Rheinland ſei beſonders betont worden, 
daß es des Geſetzes nicht bedürfe, und nicht wolle, damit es nicht einſt 
auch bei ihm in Anwendung komme. Erſtens iſt nicht nachgewieſen, daß 
das Bedürfniß nicht vorhanden, jedenfalls aber wollen die Rheinländer 
Gleichheit vor dem Geſetz und keine Bevorzugung wegen Sonder : In⸗ 
tereſſen. Es ſcheine hier auch ein Mißtrauensvotum inſofern obzuwal⸗ 
ten, als der Entwurf ja nicht Parzellen verſchiedener Beſitzer, ſondern 
nur verſchiedene Parzellen deſſelben Beſitzers zuſammenlegen wollte, 
was doch ſehr Verſchiedenes ſei. Die Gegnerſchaft des Abgeordneten 
für Regenwalde ſcheine nur in dem Gegenſatze zur ſogenannten politi⸗ 
ſchen Stellung der Familie Lette zu liegen. (Heiterkeit.) Es ſei wobl an⸗ 
zunehmen, daß, wenn ſo viele landeskundige Männer der verſchiedenſten 
politiſchen Parteien, daß, wenn auch der Minifter ſich für den Entwurf 
ausgeſprochen, derſelbe gut empfohlen ſei. Dem Miniſter ſei zu danken, 
daß er in Abweichung eines andern Miniſters, den richtigen Stand⸗ 
punkt, der Initiative der Kammer gegenüber einnehme. 

$ 1 wird angenommen. Der 92 bezeichnet die Liegenſchaften, welche 
von der Umtegung ausgeſchloſſen find: Gartengrundſtücke, Obſtpflan⸗ 
zungen, Wein 


1 erge ꝛc., Seen, Privatgewäſſer, Grundflächen, wo mine⸗ 
raliſche Lagerſtätten u. ſ. w. vorhanden, Grundſtücke zu Gewerhsanla⸗ 
gen; der § an 2 Stellen amendirt, wird angenommen. Der 8 3 an⸗ 
genommen, ebenſo der § 4 ohne Discuſſion; zu § 5 wird eine Einſchal⸗ 
fung angenommen und mit ihr der ganze . Die SS 6, 7, 8, 9 anger 
— — Nachſte Sitzung morgen. Auf der Tagesordnung: Städte⸗ 
ordnung. 


— 7ꝗw. ˙ V ̃⅛˙ÄVv— 
Deutſchland. 

* Berlin, 1. Mai. So eben geht uns folgende Nachricht zu: 
In der morgen ſtatthabenden Sitzung wird von den Abgeordne⸗ 
ten v. Vincke und v. Berg an den Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten eine Interpellation gerichtet werden, um zu er⸗ 
fahren, ob die Staatsregierung Kenntniß erhalten von den Er— 
llärungen der Miniſter im engliſchen Parlament, dezüglich der 
Macdonald Angelegenheit. Es wird ſich an dieſe Interpellation 
der Antrag knüpfen, das Haus wolle beſchließen, anzuerkennen, 
daß das Verhalten der preußiſchen Regierung in dieſer Angelegen⸗ 
heit vollkommen correct geweſen iſt. ; 

— Die Erkrankung des Grafen Arnim-Boygenburg fin 
Wiesbaden hat einen allgemeiner n Character angenommen und 
iſt heute per Telegraph der Dr. v. Arnim zum Kranken beſchie⸗ 
den worden. 5 

— Zu unſerm geſtrigen Berichte über die Sitzung des Herrenhau⸗ 
ſes bemerken wir berichtigend, daß bezuglich des letzten Gegenſtandes 
der Tagesordnung in der vorletzten Abſtimmung der Antrag des Gra⸗ 
fen v. Aeenplitz, das Berliner Polizeipräſidium als die höhere Inſtanz 
in Polizeiſachen für Verlin und Charlottenburg Onuerfennen, ange: 
nommen und dadurch die urſprüngliche Sere der egierungsvorlage 
wieder hergeſtellt wurde, während das andere Haus beſchloſſen, daß die 
bödere Inſtanz 4 m fee en für Berlin und Charlottenburg die Re⸗ 
22 5 8 Jeddo in Japan) liegen der K. Z.“ 

ufolge drei Mann der preußiſchen Expedition begraben: der Matroſe 
. A. Siebert und der Seeſoldat Hagen ear von der Arcona“, jo 
wie der Matroſe Jupel von der „Thetis“. Die Mannſchaft hat ihnen 
auf ihre Roften Grabſteine ſetzen und davon noch am Tage vor der Abs 
fahrt photographiſche Abbildungen für die Hinterbliebenen im Vater⸗ 


laſſen. its i i 
un nach Japan hat bereits induſtrielle Erfolge. 


us Shanghai ſind der hieſigen Hof⸗Uhrenhandlung von C. Felſing 
20 Fol 0 5 gabe n ende bereits über Hamburg nam⸗ 
1 uge 2 1 

4 ‘ re 2 r 46,732 gezogene dritte Hauptgewinn von 
50,000 Thlrn. traf nach Culm in die Kollekte des Herrn Hirj chberg. 

— Aus Danzig paſſirten geſtern ſieben Matroſen von der Königl. 

Marine hier durch; ſie ſind für den Sommer zum Dienſt auf der 

bei Glienicke liegenden kleinen Fregatte und den Königl. Vooten 


andirt. 1 an 
5870 Ip, 27. April. Ein ſeit einiger Zeit bei der Königl. Bank be: 
ſchäftigter Handlungsgehilfe iſt mit einer phische Bedeſchenden Summe 
von hier entwichen; obgleich durch telegrapbii e Depeſchen verfolgt, iſt 
man bis jetzt ſeiner nicht habhaft geworden, et er eines Sonnabends 
mit der Danziger Poſt am Abend abgereiſt, erſt am Montag vermißt 
worden und dadurch einen großen Vorſprung gewonnen hat. I 

Stralſund, 29. April, Bei Gelegenheit der vom 8 bis 10. Juli 
bier ſtattfindenden General⸗Verſammlung des, Baltiſchen Vereins“ wird 
eine Thierſchau und Ausſtellung von Maſchinen und Adergeräthen, jo 
wie eine Ausſtellung anderer Erzeugnifle der Industrie beabfichtigt. 
Die letztere wird in den oberen Räumen des Rathhauſes vom 8, bis 


13, Juli ſtattfinden. Euolan b. 


London, 29. April. In der freitägigen Unterhausdebatte 
über die Macdonald- Angelegenheit trat wenigſtens ein Redner 
für Preußen in die Schranken. Es war dies Hr. Scully, Nach 
dem „Daily Telegraph“, der ſeine Worte ausführlicher wieder⸗ 
giebt, als die „Times“, drückte er zuvörderſt die Hoffung aus, 
daß die Regierung keine Schritte thun werde, die einem casus 
belli gleichkommen und ſolchergeſtalt das gute Einvernehmen zwi⸗ 
ſchen England und Preuzen ſtören würden. Sodann bemerkte er, 
daß ſeines Erachtens die Sache dem Hauſe ganz falſch darge⸗ 
ſtellt worden ſei, und da der an der Spitze des auswärtigen 
Amtes ſtehende edle Lord ſich vielleicht ernſthaft mit der Sache 
zu befaſſen haben möge, fo werde er hoffentlich die Mühe nicht 


ſcheuen, ſich über den Sachverhalt zu unterrichten, bevor er den 
Schluß zöge, daß die britiſche Regierung Recht und die preußiſche 
Unrecht habe. Die preußiſche Regierung habe keine Gelegenheit, 
im Hauſe der Gemeinen Antwort zu ertheilen, oder ſich daſelbſt 
Gebör zu verſchaffen. Er glaube, jedes Parlamentsmitglied werde 
nach den vorliegenden Beweiſen zu dem Schluſſe gelangen müſſen, 
daß kein Grund vorhanden ſei, das Benehmen der preußiſchen Re⸗ 
gierung zu tadeln, die alles gethan habe, was ſie habe thun kön⸗ 
nen, ohne ſich über die Geſetze und Inſtitutionen ihres Landes 
hinwegzuſetzen. Die Sache ſei drei Mal vor Gericht geweſen, und 
die Zeugenausſagen hatten ſehr widerſprechend gelautet. Trotzdem 
ſei die engliſche Regierung von der Vorausſetzung ausgegangen, 
daß alle preußiſchen Aus ſagen falſch ſeien. Es ſei in Preußen 
häufig vorgekommen, daß Beamte auf Grund ähnlicher Beſchwer⸗ 
den beſtraft worden ſeien, wenn man auch nicht gerade bis zur 
Gefängnißſtrafe gegangen ſei. Capitän Macdonald habe perſön⸗ 
liche Gewalt gebraucht, denn es ſei eidlich ausgeſagt worden, er habe 
ſeine Hand auf die Schulter der Gemahlin des Dr. Parow gelegt, um 
fie aus dem Coupe zu entfernen „und dem Bahnhof Inſpector 
einen heftigen Stoß auf die Bruſt verſetzt, den derſelbe noch ei⸗ 
nige Tage nachher geſpürt habe. Ihm ſcheine die Strafe des 
Capitäns eine ſehr milde zu ſein. Er müſſe ſich ferner über den 
anmaßend en Ton der Depeſchen des Sekretärs des Auswärtigen 
bellagen, der geeignet ſei, zwei ſehr eng mit einander verbündete 
Nationen einander zu entfremden. Man brauche nicht zu fürchten, 
daß auf dem Feſtlande reiſende Engländer Mißhandluygen erlei⸗ 
den wurden, wenn fie ſich nur anſtändig benähmen. 
i Frankreich. 

Paris, 29. April. Dänemark hat, was in der ge⸗ 
genwärtigen Situation nicht überſehen werden darf, 
in Frankreich zwei Panzerfregatten, nach dem Muſter 
der vielgenannten „Gloire“, beſtellt. 

bin Nach Berichten, welche in dem Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen eingetroffen, wären die Spanier bereits mit 7200 Mann 
und 16 Kanonen in San Domingo gelandet; der engliſche wie 
der franzöſiſche Conſul hätten ihre Flaggen eingezogen. In Ver⸗ 
bindung mit dem nunmehr wohl ſchon zur Thatſache gewordegen 
Bürgerkriege in der nord-amerikaniſchen Union wird die ſpaniſche 
und franzöſiſche Annexionsbewegung in den Antillen als ein für 
die nächſte Zukunft ſchon höchſt bedeutendes Ereigniß, das manche 
der ſchwebenden europäifchen Fragen vorübergehend in den Hinter- 
grund drängen kann, angeſehen. 

— Die „Patrie“ kommt beute nochmals auf die Gerüchte in Be⸗ 
treff der Räumung Roms durch die Franzoſen zurück. Sie behauptet 
wiederum, daß dieſelben ohne alle ‚Degtindung feien und daß die Ges 
gen wart der franzöſiſchen Truppen in Rom wegen dreier Hauptintereſſen 
unumgänglich nothwendig ſei: die religiöfe, die politiſche und die mili⸗ 
täriihe Frage erheiſche fie. „Europa“, jagt fie, „wünſcht den Frieden; 
Frankreich will ihn; alle feine Bemühungen geben auf deſſen Erbal⸗ 
tung aus und es wird feinen Zweck erreichen, der darin beſtebt, die Un⸗ 
abhängigkeit Italiens auf friedliche Weiſe zu ſichern.“ „Wenn“, meint 
die Patrie nun weiter, „die Franzoſen Rom verließen, ſo würden ſich 
alsdann zwei vollſtändig feindliche Mächte allein gegenüber ſtehen, und 
ein Krieg, deſſen Folgen unberechenbar find, würde nothwendiger Welſe 
ausbrechen.“ Alsdann auf die militäriſche Frage übergebend, deutet 
das halbamtliche Blatt an, daß die Beſetzung Roms durch die Franzo⸗ 
fen einen jeden Offenſivangriff der Oeſterreicher unmöglich mache, wenn 
der Krieg wieder ausbrechen ſollte da dann die Franzoſen die Po- und 
die Italiener die Mincio⸗Linie decken würden, und deshalb jede Armee, 
die über den Po oder Mincio gehen wolle, in ihrer Flanke bedroht 
fein werde. — Durch Ordonnanz des Unterſuchungsrichters leury 
find Henri Lemercier Dumineray, Buchhändler, und Henri Benn, 
Buchdrucker zu St. Oermain,en-Laye, vor das Seine Zuchtpoltzei⸗ 
Gericht geladen worden. Sie ſind angeklagt, durch Veroffentlichung 
der Broſchüre des ung von Aumale ſich des Vergehens der 
Aufreizung zum Haß und zur Verachtung der Regierung | uldig 

emacht zu haben. Der Prozeß wird am 4. Mai zur Verhandlung 
ommen. Dufaure und Hebert werden die Angeklagten vertheidigen. 
Der Herzog von Aumäle ge 115 nicht angeklagt zu ſein. 

en. 


a 

Mailand, 27. April, Viele venetianiſch rante Ihe 
am 23. an der hier Statt gehabten —— — 
men, wurden verhaftet. 

— Der „Italie“ zufolge wird Garibaldi, der egen 
wärtig auf der Villa des Marcheſe Pallavieino bei — 
findet, noch einen Beſuch auf der Villa der Marquiſe Araldi⸗ 
Trecchi, unweit von Parma, machen und in einigen Tagen direct 
von dort nach Caprera heimkehren, alſo im Parlamente zu Turin 
nicht noch einmal erſcheinen. 

Rußland und polen. 

— In Warſch au iſt, franzöſiſchen Blättern zufolge, die 
Erlaubniß, den Opfern vom 27. Februar ein Grabdenkmal zu 
errichten, wieder zurückgenommen worden. Das Gotteshaus Un- 
ſerer lieben Frau von Czeuſtochau ſoll für einige Zeit geſchloſſen 
werden. Man will dadurch eine Wallfahrt der Warſchauer Frauen 
nach dieſer Kapelle verhindern, die ſie trotz aller Abmahnungen und 
angedrohten militäriſchen Vorkehrungen am 8. Mai zu unterneh⸗ 
men feſt beſchloſſen hatten. 


Danzig, 2. Mai. 
* [Gerichtsverhandlung am 27 
Hirſchfeld aus Breslau bei den Fubr⸗ 


ren und bot dieſelben zum Verkauf an. Er begann damit, da er der 
Frau Pikurit erſt kleinere Gegenſtände, wie Taſchen⸗ und Pana 
von 5 Qualität zu ſehr billigen Preifen vorlegte und vers 
Bu era brachte er ſechs vollitändige Gedecke vor, von denen 
er ’ 


tendem Herzen davon zu trennen vermöge. Voller Freuden über eine 


: Frau Pikuri 
108 Thlr. Als fie jedoch dieſe Prachtſt ig ; 
u gebührender Bewunderung 7 . — einigen Sachverſtändigen 
Geſpinnſt nur zur Hälfte aus Leinen und zur 
beftehe und fie den Werth jedes Gedeches auf eima 7 bis 8 Thlr. ſchaz⸗ 
ten. Frau Pilurig machte der Polizei von dem Handel Anzeige, es 
De Der Bab deö bier im Hotel de Stolp eingekehrten Leinwand⸗ 
händlers Leopold . en mit Arreſt belegt und eine Unterſuchung 
85 e — ldigte e 8 
ereiſt. 2 
erhob Anklage wegen Betruges un ie Königl. Staatsanwaliſchaft 
war zu dem heutigen Andienztermin von Leipzig bierher geeilt, um ſich 
gu wertbeidiger, lemals die Wohnung der P 


laſſen, ohne die vorgefallene Verwechſelung zu rügen. Er bebauptete, 
den Paß vergeſſen zu haben, war übrigens bereit, für die Ehre des 
aus ſeiner Handlung herrührenden 
cherte, daß eine gründliche Prüfung de N 
deſſen vorzügliche Qualität feftftellen würde. Der Geri 
doch auf eine weitere Erörterung der Sache nicht ein, ſondern ſprach 
auf Antrag des Herrn Staatsanwalts den Angeklagten von der Anz 


ſchuldigung des Betruges frei. 


*[Handwerkervere in.] Auch in den letzten Wochen hat der 
Handwerkerverein ſeine regelmäßigen Sitzungen gehalten. Nachdem 
Hr. Oberlehrer Boeszoermeny am 17. April die Fortſetzung eines 
früher begonnenen hiſtoriſchen Vortrags gegeben, die auch diesmal mit 
dem reichlichſten und verdienteſten Beifall aufgenommen wurde, ſprach 
Seekampfe und das Geſchütz⸗ 


Herr Dr, Brandt am 23. über „e 0 
weſen zur See“. Ueber dieſen intereſſanten Vortrag geben wir fol⸗ 


a 
elben durch com 


N 


brikates einzuſtehen und verſi⸗ 
petente Richter 
chtshof ging je⸗ 


gende Data: Nach einer kurzen Einleitung über den Krieg im Allge⸗ 
meinen rechtfertigte der Vortragende die Anwendung des Wortes „Ar⸗ 
tillerie“ auf das Alterthum, inſofern auch dieſes Wurfmaſchinen kannte, 
denen das Prinzip des Bogens zu Grunde lag, um den Feind mit Stei⸗ 
nen ꝛc. aus der Ferne zu vernichten. Nach einer Beſchreibung der 


ſogenannten Katapulte und der Helepolis des Demetr 
beſprach Herr Dr. B. den eigentlichen Seekampf, in w 


ius Poliorcetes, 
elchem die Alten 


weit hinter ven Leiſtungen des Landkrieges zurückblieben, nicht nur we⸗ 
Fr. der Schwerfälligkeit der Schiffe, ſondern auch, weil fie außer der 
laſtieität kein Mittel zur Forttreibung des Geſchoſſes kannten. Der 


Gebrauch der comprimirten Luft iſt 


u bezweifeln. Erſt das Mittelalter 


zur Zeit der Kreuzzüge wandte die Centeffugalkraft bei den „Wind⸗ 
mühlen“ an, doch ohne beſondere Trefffähigkeit. Aber als die Schifffahrt 
mit der Erfindung des Compaſſes, der Entdeckung Amerikas und des 
Seewegs nach Oſtindien eine totale Umgeſtaltung erfahren, nahm auch 
das Seeweſen einen Aufſchwung, und vollends, als die Erfindung des 
ulvers die Anwendung des Gaſes als treibende Kraft gewährte. 
eit dem erſten Gebrauch der Kanonen war es die Seeſchlacht 
Lepanto 1571 unter Don Juan de Auſtria, wo eine gerin⸗ 
gere Zahl Geſchütz von ſchwerem Kaliber einen entſchiedenen Vor: 


theil über eine größere Anzahl von leichterem 


Kaliber davontrug. 


Seit der Erfindung des Pulvers iſt es auch moglich, die Wirkung der 
urfgeſchoſſe auf einen weiteren Kreis auszudehnen, nämlich durch die 
prengladung, ein Mittel, welches die Alten nicht kannten, die daher, 

was dem Wurfgeſchoß an Zahl treffbarer Objecte abging, durch ſeine 
kaſſe zu erſetzen ſuchte.) Die enorme 1 des Seekrieges 


eit An 


ſchütze, in der Armitronglanone, 
des Vortrags und zog die Folg 
furchtbaren Charakter annehmen und 


erung, 


t Anwendung des Dampfes (der zum 
| inde gejtattet), der Schraube 


heil Unabhängigkeit vom 


und der verſchiedenen Monſtre⸗Ge⸗ 


der Paixhans u. ſ. w. bildete den Schluß 
daß der heutige Seekampf einen 
denjenigen zum Sieger machen 


wird, der ſich der Ueberlegenheit im artilleriſtiſchen Material rühmen 
darf. — In der letzten am 30. April ſtattgefundenen Sitzung las Hr. 


Rechtsanwalt Lipke eine von Schulze⸗Delitzſch 


am 4. Februar im 


Berliner Handwerkerverein gehaliene Rede vor, in welcher der Zweck 
der Handwertervereine: Vermittelung von Arbeit und Bildung, darge⸗ 
legt wird und knüpfte hieran mehrere auf die hieſigen Verhältniſſe und 
das Wirken des Handwerkervereins bezügliche Bemerkungen. Nach Be⸗ 
Hrn. Oberlehrer Menge wurde die 
Sitzung geſchloſſen und der Verein bis zum Herbſt vertagt. 

* In Bezug auf unſern geſtrigen Bericht über das Feuer auf dem 
Muüblenbauhof an der Böttchergaſſe geht uns die berichtigende Mitthei⸗ 
lung zu, daß das Feuer nicht auf dem Mühlenhof, ſondern in einem 


antwortung einer Frage durch 


an dieſen ang 


entſtanden iſt. Ferner 
kein Theer gelagert hat 


ſilien, Nugpölzer und 


renzenden Raum, welcher zum Müllergewerkshaus gehört, 


iſt zu bemerken, daß auf dem Mühlendauhof 


einer 2 
ude 


; es befanden ſich auf demſelben nur Bau⸗Uten⸗ 
ee: Be von dieſen. 

»Der jetzige Beſitzer der Steiff ſchen Brauerei, 
der vorgeſtern Abend während ſeiner 
von dem in der Nähe ſeiner Gebä 


Herr Rohloff, 
Anweſenheit im Theater Kunde 
ſtatthabenden Feuer erhielt 


und ſich eiligſt nach Haufe begab, wurde an der Ecke der Schmiede⸗ 
gaſſe von mehreren Arbeitsleuten angefallen, die ihn zum Falle 
brachten und ihm beim Wiederaufſtehen mit einem Knüttel einen 


Hieb ins Geſicht ve 
nahe gelegene Woh 
und dieſe fanden d 
bei ihrer Feſtnehmun 

rauerknechte von ihnen dur 
täer find ins Gefängniß abgeli 


0 


rſetzten. Der Verwundete erreichte blutend ſeine 
hnung, requirirte dort einige ſeiner Brauerknechte, 
ie Uebelthäter endlich in der Nötzel ſchen Deſtillation; 
mung, die zwar ſchließlich gelang, wurden zwei 
Meſſerſtiche verwundet. Die Atten⸗ 
efert worden. 


* Der Arbeiter N. in dem unweit Danzig belegenen Dorfe Macz⸗ 


kau wohnt mit einem 


Manne zuſammen, der ſich mit Steinſprengen be⸗ 


ſchäftigt und g dieſem Zwecke ſtets eine Menge Pulver bei ſich aufbe⸗ 
v. 


wahrt. Am 2 


Mts. entwendeten die unerwachſenen Söhne des 


erſtern eine Quantität Pulver und begaben ſich mit zwei andern Knaben 


nach dem Golcherberger Walde. Nachdem fie ſich 


daſelbſt eine Weile 


mit dem Entzünden des Pulvers beluftigt hatten, wurden fie auf eine 


Weiſe in ihrem Vergnügen geftört, 
nung dienen wird; es entzündete ſich 


die ihnen künftig wohl zur War⸗ 
das Pulver zu früh und verletzte 


dem einen der Knaben beide Arme bis zum Ellenbogengelenk, dem an⸗ 
dern den rechten Arm und die rechte Seite des Geſichts, ſo daß es zwei · 
fel haft ift, ob er das rechte Auge behalten wird. Der Arbeiter N. iſt der 
Polizeibehörde zur Beſtrafung für die nachläſſige Aufbewahrung des 
Pulvers bereits angezeigt. 


* Sonntag werden die 
im Schützen hausſaale des 
Vorträgen veranſtalten. 


zurückgebliebenen Mitglieder des Theaters 
Abends ein Vokal⸗Conzert mit humoriſtiſchen 


00 A 
Lotterie. 
Bei der am 1. Mai fortgeſetzten Ziehung der 4ten Klaſſe 123ſter 


Königl. Klaſſen⸗ Lotterie fiel 1 Yaupigewinn von 
Nr. 16,732. 2 Gewinne 


zu 5000 


Thlr. fielen a 


50,000 Thlr. auf 
uf Nr. 8895 und 


82,098, 1 Gewinn von 2000 Thlr. fiel auf No. 51,089. 


44 Gewinne 
15,373 16,400 20, 
27,320 30,701 31,636 33,233 35,504 35 
48,394 48,685 56,100 56,929 59,174 67 
75,057 75,895 76,177 76,244 76,293 77 
85,622 89,222 89,278 90,061 und 92,179, 

4 inne zu 500 Thlr. auf Nr. 1107 15 
1058 13055 17,190 21,710 22,304 24,099 29,06 
3,680 38,587 39,412 41,874 44,274 45,904 46,4 
50,646 52,450 53,582 54,594 58,887 58,894 65 


7 
11,092 
20,702 
30,419 
52,907 
65,443 
75,111 
87,206 
1563 
843 


’ 


„ 5 


21,401 27,162 
30,654 31/639 


32/293 


43,010 46,030 47,029 47,593 49 
55,506 57,062 57,824 5 
66,709 69,018 70,992 7 


13,112 13,10 15,265 18, 
27,925 28,018 29, 
32,552 33,241 


81,010 82,146 82,514 84,038 84,374 89,377 89 
und 94,349, 


2 Gewinne 
12,08 


zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 1737 8355 9553 
112 20,137 21,814 23,566 24,519 25,952 26,453 

„979 39,763 4% 236 46.004 
‚58 69,024 70,855 71,439 
474 81,182 82,110 84,144 


64 6784 11,356 
5 31,789 33/857 
07 46,554 48,441 
‚217 66,716 75,610 
‚963 98,710 94,208 


200 Thlr. r. 20 1760 2256 4221 6446 
n 18,384 18,722 
733 29,930 30,102 30,258 
35,326 36,192 38,718 
046 49,716 49,911 50,798 50,829 
8,203 58,411 61,746 63,953 64,086 
1,373 71,555 71,633 71,918 74,589 


75,534 76,809 78,042 81,356 81,649 81,704 81,487 86,339 
87,775 92,163 und 92,503, 


20,331 20,852 


655 25,205 25,433 


30,343 31,719 


; 39,623 41,143 


46,527 47,42 
50,959 51,067 
56,533 57,102 
63,082 63,253 
66,269 66,763 
70,658 71,723 
75,098 76,436 
84,295 85,152 
89,312 89,455 


21,360 
25,510 
32,957 
42/257 
47.918 
51,285 
58,589 
63/400 
67,341 
72,206 
76,663 
85,643 
92,399 


21,515 
25,820 
33,580 
42,771 
48,435 
51,865 
60,312 
63,439 
67,480 
72,453 
76,951 
86,422 
93,125 


22,778 
26,266 
35,081 
43,737 
48,941 
52,887 
61,097 
63,987 
67,182 
72,578 
77,043 
86,439 
93,884 


22,937 
29,947 
35,381 
44,548 
49,499 
55,596 
61,144 
65,341 
68,683 
72,764 
77,241 
87,727 


140 Gewinne zu 100 Thlr. fielen auf No. 4 246 746 903 1330 
2853 5208 5882 6791 6981 8008 8147 8264 8455 8705 
9261 9502 10,640 13,992 15,008 17,739 17,974 18,437 18,835 


23,151 23,571 
30,051 30,131 
35,643 88,456 
44,994 45,616 
50,208 50,259 
55,676 55,723 
61,959 62,955 
65,694 65,912 
68,944 69,558 
73,068 73,501 
81,975 82,254 
88,018 88,064 


und 94,193, 


London, den 19. April. (Begbie, Young & Begbies.) Von 
fremdem Weizen haben ur in voriger och Ans beträchtliche, von 
anderen Getreidearten aber nur eine mäßige Zufuhr erhalten. 

Von engliſchem Weizen war heute ſehr wenig am Markte ausge⸗ 
ſtellt, in ang cr guter Qualität und Beſchaffenbeit; die beiten Pro⸗ 
ben fanden bald Nehmer zu letztwöchentlichen Preiſen, von der gerin⸗ 
geren Waare aber war das Meiſte gegen Schluß des Marktes noch un⸗ 
verkauft. In fremdem Weizen fand nur ein undedeutendes Geſchaft 


Handels-Zeitung. 


— 


Börfen-Depefchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 2. Mai 1861. nulge eben 2 Uhr 49 Minuten. 
Angelommen 5 Danzig Abr 35 Minuten. 
e 


5 teaser. ke ae ene ue un rene 
Roggen feſt, reuß. Rentenbr. 96 96% en, welche Sorten im Allgemeinen 15 Dr billiger erlan en * 
loco 47¼ͤ 47¼ 17 Wſtpr. Pfobr. 83¼ 88 / ehl fiel, bei mäßigem Begehr, 6d Sr Faß, W u 


/s 
Mai.. . 46% | 46% Oſtpr. Pfandbriefe 84¼ | 84 
Herbſt ..... 48¼ 48, [4 Poſ. Pfandbr. — 90 ½¼ 
Spiritus, loco. . 19%, 19% Sranjofen — . 127 ¼/ 126 
Rüböl Herbſt .. 11/8, / ] Nationale. 51%, 51 ½ 
Staatsſchuldſcheine 87°, | 87°/, oln. Banknoten 86°, 
44% 56r. Anleihe 102 5 | etersburg. Wechſ. 95 — 
5% 59. Pr. Anl. 106/106 ¼ J Wechſelc. London 6. 18½ — E 
ee 1, Mai. OGetreidemartt. Weizen loco flau, 
ab Auswärts ſehr ſtille. Roggen loco ſtille, ab Königsberg Yr Mai 
Juli 46 78 gehalten, rubig, ab Petersburg ſehr feſt. Oel Mai 213, 
Oktober 253. Kaffee unverändert. Zink ohne Umſatz. 
Amſterdam, 1. Mai, Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Wei⸗ 
zen ftille. Roggen 2% höber, Termine unverändert. Raps Mai 713. 
Rübdl Mai 92, Herbſt 403. 
London, 1. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) In Weizen 
nur Detailgeſchäft zu unveränderten Preiſen. 
London, 1, Mai. Des Banktages wegen keine Börſe. 
5 ne a J. Mal, Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. 
reiſe ſehr feſt. 
aris, 1, Mai. Schluß ⸗Courſe: 3 % Rente 69,15. 43 
Rente 95,0. 3 % Spanier — 1% Spanier —. Oeſterr. St.⸗Gi⸗ 
ſenbahn⸗ Aktien 488. Oeſterr, Credit⸗Aktien —. Credit mobilier » At, 
tien 703. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 


Produkten⸗Märkte. 


1 17 8 Sorten Gerſte waren zu völlig früheren Preiſen beſſer vers 
uflich. 

Safer war, bei guter Frage, 6d à 18 Yır Qr. theurer. 

ohnen ſtiegen ebenfalls 18s Yr Or. 

Erbſen unverändert, wie in voriger Woche. u 
. . An der Küfte treffen nur geringe Zufuhren ein, und das 0 
in ſchwimmenden Ladungen iſt feit Freitag ſtill geweſen; verkauft iſt 
Berdiansk⸗Weizen zu 54s 64, und Eupatoria zu 523 Gd %- 4920, 
Ibraila⸗Gerſte zu 265 3d und Smyrna zu 268 6d der 4008, incl. Fracht 


und Aſſecuranz. denn ee eee 
Vieh⸗Markt. 


Berlin, 29. April. * u. H.⸗Z.) Tretzdem der . Markt 
wie gewöhnlich dem Bedarfe vollkommen entſprechend be ührt war, ſo 
fehlte es doch an Ochſen beſter Qualität, wodurch deren Preiſe etwas 
anzogen; hingegen war das Geſchäft in den übrigen Viehgattungen ge⸗ 
drückt, was vielleicht auch dem Umſtande zuzuſchreiben fein möchte, daß 
nur Weniges für Hamburg gekauft wurde. 

Vom 22. bis incl. 29. April wurden angetrieben und mit folgenden 
Durchſchnittspreiſen bezahlt: Rindvieh: 780 Ochſen und Kühe. 
geh Urls 18. 58. 18 5 da 08 e — 871 ne er 

. Preis 14— na ualität. Hammel: 3200 Stück. 
Kälber: 1400 Stück. * 


iffsliſte. 
5 Neufahrwaſſer, den 1. April, Wind: SW. 
Angekommen: 


Danzig, den 2. Mai. Bahnpreiſe. C. Sanfen, de fire Broedre, Kiel, Ballaſt. 

Weizen heller, fein⸗ u. hochbunter, moglichſt geſund 124/25 —126/½7 | G. Matien, Johanna Maria, Uddewilla, — 

—128/20—130/2 8 nach Qualität von * J. A. Berg, tre Broedre, iskebehskiel, — 

1023/10 %, ord. bunt, duntel⸗ u, hellbunt, krank 11 A9—121/22— 8. Larſſen, Nordſtern, ddewilla, — 

123/24 8 von 70%½75.—80/823—84,%85—86%/87 „W. Pronk, de Houp, Amſterdam — 
Roggen nach Qualität ſchweres, mittleres u. leichtes Gewicht 56,55— Den 1. Mai. Wind: WSW. 

50/43 S. Jer 1208 mit 3 r Differenz Jer . C. Lyche, Maria, Lyſekiel, — 
Erbſen von 49/524—06/58 . S. Thomſen, Calypſo, Nykjöbing, — 


Gerſte kleine 97/100 —102/106/ 8 von 36,38 — 40/44 — 45 
große 100/104—107—110/12 von 40044 _ 48/5052 Sher ., 

Hafer von 20-2830 9, ganz ſchwerer ſehr ſchöner 31/32 Se. 
Yr 50/52 8, 

Spiritus 20 9% er 8000 7 Tr. bezahlt. 

Getreide:Börfe. Wetter: rauh und naß. Wind W. 

Gewöhnliche Kaufluſt für, Weizen fehlte an uaferem heutigen 
Markte ganzlich, nur 60 Laſten Weizen konnten zwar im letzten Ver⸗ 
hältniß, aber mühſam an Speculanten vertheilt werden. Bezahlt ift 
1204 ordinair . 4523, 1224 helldunt 2 5123, 520, 126 troth 
540, 1254 hellbunt ZZ 546, 130/18 gut bunt Jg. 610, 

Roggen feit und gut zu laſſen, L164 2291, 119/208 . 309, 
1208 . 315, 122, 122/34 285 518, 321, alles Yr 1254 bezahlt. 

1 0 Kleine Gerſte . 284, 101 52.237, 1028 210, 1078 
große . 288. 
Lahe Erbſen begehrt, 2: 260 für feuchte, 2 320, 336, 342 nach 
9 1 
icken 7 . 
Saane in > 5 ai 7370 85 26 
eſtände ultimo April find: t. Weizen, 5260 Lit, Roggen. 
820 Lit, Gerſte, 200 Lit, ur 1470 Sit, Erdſen 2130 Sit. ubſen. . 

Königsberg, 1. Mai. . (K. H. 3.) W.: SW. 8. Weizer 
febr flau, hochbunter 120-28 83100 pr, 4 8 5 121—244 
77 83.5 rother 120 — 258 8092 Pr: bez. — Roggen unverändert 
feſt, loco 117—20—21— 258 48-505 -51—55 , bez., Termine 
ſpärlich behauptet, 1208 507 Mai⸗Juni 513%, Br., 505 en Gd., Nu 

uni⸗Juli 92 , Br., 503 . Gd, vr September und Oktober 514 
Br., 50 n Gd. — Gerſte flau, große 100 —68 37— 43 Gr. 
Heine 95—1024 33—39 Gr. — Hafer behauptet, loco 64— 718 22.26 
pe bez. — Erbſen weiße Roch. 52—56 Ge, weiße Futter⸗ 45—48 Ir, 
graue 52—65 % bez. — Bohnen 55—68 Sr bez. — Wicken 35 —48 
2 bez. — Leinſaat mittel 10 70 Ge bez. — Kleeſaat rothe 124 

Zur Eik. bez., weiße 10 — 18 I Ye K. Br. — Timotheum 6— 10 
Ab. Tr Ce. Br. — Leinöl 105 % dir Cr. Br. — Rüböl 115 % ver 
Cr. Br. — Leinkuchen 6670 % Fer C. Br. 

Spiritus den 30. loco gemacht 207 „ ohne Faß, Yr Frühjahr 
gemacht 213 K mit Faß, den 30, loco Verkäufer 21 Ag. und Käufer 
20 ohne Faß, loco Verkäufer 21% und Käufer 213 „ mit 
Bub Nur June Verkäufer 21 und Käufer 213 & mit 

ab, er, Juni Verkäufer 22 4 und Käufer 213 / mit Faß, 
zu Juli Verkäufer 225 , und Käufer 22% % mit Faß, er Auguſt 
Verkäufer 22% „ und Käufer 15 5 mit Faß, dur Auguſt gemacht 


Thorn, den 1. Mai. Waſſ d 3 2%. 
Se Laſt. Schfl. 
Schlaum Freid, Ign. Konitz, Uſeilug, Danzig, C. G. Steffens 154 16 Wz. 


Tborn, 1. Mai. Seit Eröffnung der Schifffahrt find bis heute hi 
durchgegangen: 13,510 Laſt Weizen, 7128 do. Roggen, 627 * Guben. 
rachten. 
* Danzig, 2. Mai. London 33 dd, 38 r Quarter eizen. Hull 
25 9d, 28 8d 7 Quarter Weizen. er. 22 3d mitt 
6d n Quarter Weizen. Firth of Forth 28 6d oder Dundee oder Mon⸗ 
troſe oder Aberdeen 2s 9d „%, Quarter Weizen. Grangemouth 198 der 
Load eichen, 148 6d 9er Load fichten Holz. Holyhend 208, Combwich Pill 
228 Yar Load L:Sleeper. Amſterdam 18 125 17 Holl. Court. 75 
Laſt Roggen, 20 Holl. Court. in Full Yr Laſt Roggen von 2400 
Kilo. Elsfleth 83 A. Ldor. der Laſt Dielen. Flensburg 9 6. Hamb, 
Beco. der Tonne Roggen. Hfarbuk oder Oſt⸗Norwegen 16 AV Hamb. 
Beo. er Tonne Roggen. 
Nachweiſung der Verſchiffung von Getreide „Wicken, 
ein⸗ und Nappſamen vom 1. bis 30. April 1861. 
Aberdeen 96 L. 45 Schffl. Hafer, 5 L. 46 Schffl Ervſen. — Am⸗ 
ſterdam 242 L. 41 Schfl. Weizen, 258 L. 33 Schifl. Roggen, 127 2 33 
Schfl. Erbſen, 15 L Leinſamen. — Antwerpen 136 L. Gerſte, 56 L. 27 
Schlfl. Erbſen. — Bergen 181 L 18 Schffl. Roggen. — Bremen 30 L. 
29 Schffl. Roggen, 15 St Erbſen. — Cprijtiania 31 L. 45 Schffl. 
Roggen — Copenhagen 20 L. 48 Schffl. Roggen. — Danemark 1928. 23 
Schfl. Roggen, 37 2. 55 Schfl. Erbſen, 3 L. 10 Schffl. Widen. — Duns 
valt 114 L. 30 Schifl. Roggen. — England 2167 L. 23 Schfl. Weizen 
244 L. 3 Schffl. Roggen, 221 L. 22 Schſſl. Gerite, 1000 x. Seh 
Erbſen, 52 L. 28 Schffl. Nappfamen, 30 Laſt Widen. — Flensburg 
92 L. 45 Saft Roggen. — Gotbenburg 104 L. 45 Schffl. Roggen. — 
Groningen 5“ L. 37 Schffl. Weizen, 97 L.! Schffl. Roggen, 25 L. 
Erbſen. — Grangemouth 149 L. 55 Schffl. Weizen. — Harburg 6 LN 
51 Schffl. Weizen. — 1 54 L. 32 Schffl. Roggen. — Harti pool 
182 L. 24 Schl. Erbſen. — Holland 125 L. 26 Schefl. Weizen, 9 
2. 21 Schffl. Roggen, 168 L. 27 Schffl. Erbſen. — Hull 730 x. . Schffl, 
Weizen, 43 Laſten Gerſte, 16 Laſten Hafer, 183 Tasten, 28 Scheſſel 
Erbſen, 14 Scheffel Leinſamen, 47 Laſten, 28 Scheffel Rappſamen, 45 
Laſten, 28 Scheffel Wicken. — Jerſey 107 Laſten, 35 Scheffel 
Weizen. — Ipswich 40 L. 9 Schffl Erbſen, 19 L. Wicken. — Leith 367 
L 5 Schffl. Weizen, 337 L. 45 Schffl. Erbſen, 2 L. 28 Schſfl. Wicken. 
— London 1282 L. 23 Schffl. Weizen, 3 L. 46 Schffl. Gerſte, 31 L. 31 
Schfſt. Erbſen. — Newcaſtle 65 L. Weizen. 55 L Erbſen. — Norwegen 
N — 31 er? 1151 L. 10 Schffl. 90 e 2 L. le 
rbſen, Wicken. — Rotterdam 196 eizen 
. ne om ci 5 
eit Eröffnung der ifffabrt wurden verſchifft in Summa: 
11614 L. 50 Schffl. Weizen, 400 L. 3“ Schifl. Roggen, 1602 L. 48 
Schifl. Gerſte, 14 L. 55 Schffl. Hafer, 4253 L. 5 Schffl. Erbfen, 54 8. 
Wasen Leinſamen, 303 L. 28 Schffl. Rappſamen, 539 L. 30 Schffl. 
iclen. 
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r ., je 44 be 7 
Julzeaugaſt 45, 447 . bez. 443 Gd., 7er September ⸗ A 451 
5, 45% Ag. bez., 45 Gd. — Gerſte loco Ne 70% Pomm, 383 % 
bez. — Hafer loco Yr 50826 , bez. — Erbſen, Futter 43 


—45 & bez, kleine Koch: 46—47 K bez. Fondsbörse. 


f lin, den 1, Mai. 
bol matter, loco 11,9% bez., incl. Faß 114 bez., (Angemeldet 5 B. 5 . 
2500 R Mai 11.5 Gd. Pr Mai: Juni 11 A bez., mit Faß Berlin-Anh. E. A. — — ][ Staatsanl. 56 102 1012 
115 Ag bez., Ye Juni⸗Juli 11% Dr, de September «October 113 Berlip-Hamburg — 11% do. 53 971 874 
bez., Br. und Gd. — Leinöl loco 1 Faß 10% 9% Br. Berlin-Potsd.-Magd. [139 138 Staatsschuldscheine 88 87% 
Spiritus ftille, loco ohne Faß 19 % bez., (Angemeldet Berlin-Stott. Pr.-O. — 100% |) Staats-Pr.-Anl. 1855.11 114 
0,000 Quart) 9 Mai Juni 193, 7/24 bez., Ir Juni» Juli 19% do, II. Ser. | — | 89% |ı Ostpreuss. Pfandbr, | — 84 
Br., 1 Gd., der Juli⸗Auguſt 191. % Gd., 20 Br. „der Augufts do. III. Ser. — 89 Pommersche 33% do. — | 87% 
September 20 % Gd., 20; Br., der September s October 18% 9% | Oberschl.Litt, A. u. C. Posensche do. 4% | — 1 


do. Litt. B. 


do. do, neus 9 3 90 
Oesterr.-Frz.-Stb. 


Leinſamen, Rigaer 133 bez. W . do. 3 8 3 
4 Ses bez. . 42 * 941 1 


— 
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D 

* 

— 

Om 
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. 


da: braunes Amerik. 1 Insk. b. Stgl. 5. Anl. 44 — 
Caffee, grün Java 74 Gr tranſ. bez. do. 6. Anl.] 98% 975 Pomm. Rentenbr. — 97 
feffer, Sincapore 13% tr. bez. Russ.-Poln.-Sch.-Ob.| 79% 783 Posensche do. 93% | 92 

yrup. Ord. Rüben: loco 3—3 92 bez., ur Frühjahr 2 . Cert. Litt. A. 300 fl. 92% 914 || Preuss. do. 961 937 
Rappkuchen 1%—1*, & nach Qual. bez. do. Litt. B. 200 fl. 93% | 92% || Pr. Bank-Anth.-S. [21 — 


Pfäbr, i. S.-R. 85% 84 Danziger Privatbank | — | 88 


Berlin, 1, Mai. Wind: NW. Barometer 2852. Thermome⸗ Part.-Obl. 500 u. 


ter: 4 ＋. Wi : igt. t ) — 895 Königsberger do. — 1 
4 Weizen vr 2 Chef le 70 —84 * — Roggen Ye Prei Anleihe 172% (101% Posener RE 
20008 loco 465 — 48 , do. Ye Frühjahr 46% — 45: — 461 K 5% Staatsanl. v. 59. | 106% Br | Diso.-Comm, Anth, 823 81 
bez. und Gd., 463 Br., Mais Juni 46% — 45; ug & dez. 8. -Anl. 50/2/4/5/7/91102% 101% || Ausl. Goldm. #5 &. | — 
und Gd., 463 Br., Juni⸗Juli 463 — 46% — 46% % bez. und Br., S 
464 Gd., Juli⸗Auguſt 46% — 465 — 47 2 bez., eptember⸗Octo⸗ Wechsel- Cours. 
ber 475— 40% 9% de — Gerfte Jr 25 Scheffel große 38 — 44 Hg, | Amsterdam kurz [141% 141 Paris 2 Mon. 79% 78 
2. Se loco 23 — 27 &., 7 reg 5 3 Frühjahr 25 & bez., e den * 8 129 150% ones an Währ,8T, 5 HH 
0 i 25 bez., do. i-Juli 251— 254 5 amburg kurz etersbur, . 

iran 28 . 00. Jun e , ER J les 140 14% Warschau 90 SR. 8 7 86 | 86 


Rübdl r 100 Pfund ohne Fa loco 114 Br., Mai 11 London 3 Mon. 6. 186. 183 Bremen 100 . 8 T. 1094 109 
dd. ig Br. um Jul 1435 Ber 2 8 & bez. 5 
r., Juni⸗Juli r. mber⸗October 12—11 * Danzig, 2. Mai. London 3 Mon. 6.18% B., 6. 18 

in 11193, bez. und Gd., 117 Br. — Leinöl 7 100 | Hamburg 2 Mon. 1495 B., 1 G. kurz 50 Br. — 2 Men. 
ohne Faß loco 10% % a 1404. B. Staatsſchuldſcheine 87% B. Weſipreuß. Pfandbr. 34 3 84 
19% N he aa 119 geb 70 2 Se be 1 B. Staatsanleihe 23 7 102 B., 1013 G. 

1 — 7 ben 0 A „ . s — FP rr / 055 FETTE. VRR WERTE ee ae ee Te 
19% — 19% 9% bez. und G., 19% Br., do. Juni⸗ Juli Tr Verantwortlicher Revacteur: Heint. Ridert in Danzia. 
20 * bez., Br. und Gd., Juli⸗Auguſt 20 —20½—20f & be., nn 
Br. und Gb., Auguſt⸗September 204—20% 7% bei, September⸗Oc⸗ Heute um 1¼ Uhr Morgens wurde meine Frau Pauline geb, 
tober 19% —19% % bez, October⸗November 18%— 181 A bez. Heine von einem 1 Knaben glücklich entbunden. 

Mehl. Wir notiren für: Weizenmehl Nr. 0. 57 — g.. Ar. Dirſchau, den 2. Mai 1861. 

J. und 1. 4-51 Roggenmehl Nr. C. 34 N, Nr. J. und Der Kreisrichter 

1. 833 Jacobi. 


DS on} ° 

Heute früh 1 Ubr entſchlief fanft an Alters⸗ 
ſchwäche unſere theure, unvergeßliche Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter, die verwittwete 
Majorin Charlotte von Sanden, geb. von 
Mechow, in ihrem 76. Lebensjahre. In tief 
4 7 Schmerze wiomen tiefe Anzeige allen 
einen Verwandten, Freunden und Bekannten 
ſtatt beſonderer Meldung um ſtille Theilnahme 


bittend. a 4 
Die hinterbliebeuen Kinder 
Echidlegerkin der n. Enkel. 


Bekanntmachung 
Mit dem 1. Mai cr. wird in dem am Weichſel 
Wien belsgenen DO te Nothebude, Kreiſes 
arienburg, eine Poſt⸗Expeditin ter Klaſſe einge: 
richtet, weiche durch die wöchentlich 4 mal courſi⸗ 
tenden Dampfſchiffe mit Danzig, Tiegenbof und 
Elbing, außerdem aber durch eine wöchentlich drei⸗ 
malige Botenpoſt mit Tiegenhof und Schönbaum 
fo „Danzig in Verbindung geſetzt werden ſoll. 
ie e wird aus Schönbaum am Sonntag, 
ii tag und Donnerſtag 6 Uhr 45 Min. früh nach 
Inkunft der Cariolpoſt aus Ae en Tiegenhof 
= denſelben Tagen um 12% Uhr Mittags zum Ans 
chluß in Schöndaum an die Cariolpoſt nach Dans 
ig, abgelaſſen werden. Nach dem Aufhören der 
ampſſchifffabrten wird die Volenpoſt im Anſchluſſe 
an die gedachte See e täglich courſiren. 
Durch die neue Poſt⸗Anlage entſteht zugleich 
Sommer und Winter hindurch eine tägliche Poſt⸗ 


zwi ig und Tiegenhof. 
Die Büreauſtunden & 


der DR xpedition in 
Rothebude find auf 8 bis 12 Vorm. im Sommer 
und Winter und 2-6 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt. 
An Sonmiagen bleibt das Büreau von 9 Uhr Vor 
mittags bis 5 Up Nachmittags geſchloſſen. 
anzig, den 26. A ; 


en: 
er Ober⸗Poſt⸗Director. 


Bekanntmachung. 

Vom 1. Mai ct. ab wird unter Aufhebung der 

jest beſtehenden ſechsmaligen Kaxiolpoſt zwiſchen 
arienburg und Altmark eine täglich zweiſitzige 

Perſonenpoſt zwiſchen den gedachten Orten einge⸗ 
richtet, deren Anfertigung 

aus Marienburg täglich um 2 Uhr Nachm. 

aus Altmark täglich um? Uhr früh, .. 
und deren Beförderung in 2 Stunden 15 Minuten 


erfolgt. 

Das mean beträgt für verdeckte Sitz⸗ 
Reelle 6 Kr, für den oſſenen Bockplatz 5 Ge. pro 
eile, wofür 308 Gepäck frei befördert werden. 

Eine Beichaiſengeſtellung findet nur von Ma⸗ 
rienburg aus ſtatt. a 

Danzig, den 25. April 1861, 
ber Ober: Poft: Director. 


... ec ˙— •—DV , 
Der mittelft diesſeitiger Bekanntmachung vom 
22. D. Its. anberaumte Licttations⸗Termin zum 
13. Mai er. wegen Aus bietung des Schulbaues, 
wird hierdurch aufgehoben. 
Oſterode, den 30. April 1861. 


Der Magiſtrat. 


ET N a ne 
Ueber den Nachlaß der verwittweten Tiſchler⸗ 
meiſter Caroline Adelgunde Schlieter, geb. Hinz, 
iſt das erbſchaftliche Liquivalions⸗Verſahren eröffnet 
worden, Es werden daher die ſämmtlichen Erb⸗ 
afts⸗Gläubiger und Legatare aufgefordert, ihre 
nfprüche an den Nachlaß dieſelben mögen bereits 
rechtshängig fein oder nicht, bis zum 
1. Mai 1861 
N bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. 
zug dee de Anmeldung ſchriſtlich einreicht, hat 
betet eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
en 
pi Erbſchaftsglaäubiger und Legatare, welche 
ihre . ungen nicht innerhalb der beſtimmten 
Friſt anmelden werden mit ihren Anſprüchen an 
den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, daß 
ſie ſich wegen ihrer Befriedigung nur an Dasjenige 
balten können, was nach vollſtändiger Berichtigung 
aller rechtzeitig angemeldeten Forderungen von der 
Nachlaß⸗Maſſe mit Ausſchluß aller ſeit dem Able⸗ 
ben des Erblaſſers gezogenen Putzungen übrig bleibt 
Die Abfaſſung des Präkluſionserkenntniſſes fin⸗ 
det nach Verhandlung der Sache in der auf 


den 10 Juni er., 
Vormittags 12 Uhr, 
in unſerm Audienzzimmer No. 1 anberaumten öf⸗ 
fentlichen Sitzung Matt, 
Danzig den 12. April 1861, 
önigl. Stadt- u. Areis⸗Gericht. 
& 0 Erſte Abtheilung. [4178] 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis-Gericht zu Löbau 


den 20. März 1861. 

Das im Dorfe Mroczno sub No. 17 belegene 
dem Alexander 1 gehörige Vorwerk, abge⸗ 
chätt auf 35,857 Thlr. 8 Sgr. 4 Pf., zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll 


am 15. October 1861, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle reſuhhaſtirt werden. 
Die Erben des Beſitzers Alexander Hankwitz 
und folgende Gläubiger: 
) die Erben des Gärtners Münz, i 
2) die unbekannten Intereſſenten der Marianne 
Rakowska'ſchen Spezial⸗Maſſe, E 
3) die unbekannten Intereſſenten der David 
W den und Moſes Itzig'ſchen Spe⸗ 
werden bierzu öffentlich vorgeladen. 

Glaubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern 15 ſuchen, haben ihre Anſprüche 
bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzumelden. (3771. 


TTT... 

Frische Bübkuchen 
empfieblt frei ab den Bahnhöfen zwiſchen Hohenſtein 
und Warlubien à Etr. 2 Thlr. a 
[4116] R. Bäcker in Meur. 


Beſten inländiſchen Dünger⸗Gyps verkauft 


du Ernst Chr. Mix, 
[4339] Danzig Dirſchan. 


Gewinne Thlr. 25,000, 20,000, 18,000, 16,000, 14,000, 12,000, 10,000, 8000, 5000, 
2000 :c,, bis herab auf 11 Thle., die jedes Loos mindeſtens gewinnen muß, zahlbar in Hamburg 


und Frankfurt a. M. 


FEC ˙——— TITE TER 


Zweite Gewinnziehung am 1. Mai d. J. 
Dritte Gewinnziehung am 1. November d. J. 


7 Schwe diſche 10 Thaler Eiſenbahn⸗Looſe. 


Obligations⸗Looſe, die auf alle Ziehun 
Augenblick zum Börſen⸗Cours wieder verkäu 


Pläne und Aus kunft gratis. 


— nn nn nm 
Bekanntmachung. 
In der am 19. d. M. vorgenommenen Verloo⸗ 
ſung der Pr. Ejatgarbter Kreis⸗Obligationen find 
die nachfolgenden Nummern gezogen worden: 
Littr, B. pen Thaler No. 42. 71. 112. 
„ C. a. einhundert Thaler No. 86. 105. 259. 208. 
307. 313. 355. 404. 440. 
„ D. a, fünfzig Thaler No. 28. 62. 203. 231. 
263. 268. 274. 278. i 
„ E. a, fünfundzwanzig Thaler No. 107. 234. 
265. 269. 


N 


1 
} 


welche den Befigern mit der Aufforderung gekündigt | 


werden, den darin vorgeſchriebenen Capitalbetrag 
vom 2. Juli k. J. ab bis zum 1. September f. in 
der hieſigen Kreis⸗Kommunal Kaſſe oder bei den 
erren Otto u. Co. in Danzig gegen Rückgabe der 
kreisobligation mit den dazu gehörigen erſt nach 
dem 2. Juli l. fälligen Zinscoupons in Empfang 
zu nehmen. 
Pr. Stargardt, den 20. Dezember 1860, 


Die fländiſche Chauſfetbau-Commiſſion. 


v. Neefe. v. Kries. v. Jackowski. Ewe. 
Rueſſ. 3 [2130] 


: Bädeker’s 


Ukiſehandbüchet 


ſind in den Neueſten Auflagen bei uns eingetroffen. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutſche u. ausländ. Literatur, 
Danzig, Stettin u. Elbing. 
a, een 


Bei uns iſt zu haben: 


Der Postillon d'amour: 
Ein Briefſteller für Liebende. 


Enthaltend: ein bundert Muſterbriefe in allen er⸗ 
denklichen Ser ensangelegenheiten, nebſt Anweiſung, 
Liebesverh tnifje anzuknüpfen und einzuleiten. 
Herausgegeben von Dr. Amant. 
Preis 75 Sgr. 


— 


Cs eriftirt noch kein ähnliches Werk, am wer 
N) 


igſten in dem Verhältniſſe feiner Größe zu 
ſeinem intenſiven Umfange und ſeiner außer⸗ 
ordentlichen Billigkeit, es iſt daher Liebenden 
beiderlei Geſchlechts auf das Angelegentlichſte 
empfohlen. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutſche u. ausländische Literatur in 
Danzig, Stettin und Elbing. 


Muſikalien-Leih-Inſtitut 
F. A. WE 


Buch-, Runſl- & Walen Handlung? 
in 
Danzig, Langgaſſe 78, 


empfiehlt ſich zu zahlreichen Abonnements. Proſpecte 
nn Ratals „mehr als 17,000 Nr. enthaltend, 
5 Sgr. — Großes, möglichſt eee 

[37 51 


Lager nener Muſikalien. 
Elegante 


ECHTE PANAMA-HÜTE, 


gewöhnlicher Preis A A Thaler, 
sind jetzt zu 2® Sr. — 1 Thir — 11, Thlr. 
& 2 hr. en gros & en dötail direkt zu 
beziehen von 


D. Beimonte & Co., Hamburg. 


Fr. Aufträge enth. Manasse werden prompt 
und reell r Postuachnahme effectuirt; bei 
Diz. Bestellungen 10% Rabatt. [4066] _ 
Lottene: Le ½1 1, ½ 4. Klaſſe abzulafien. Briefe 

an N. Hille, Bibliothek Schleuſe 11 in Berlin. 


— 200 Scheffel Kartoffeln ſind zu verlaufen. Wo? 
erfährt man bei ranfe in Pelplin. 


Die Färberei- und Waſch⸗Anſtalt 
von 


B. Wolfenstein in Berlin. 


erbittet ſſch alle dieſem Noe betreffende Artikel zur 
ſchnellen und ſauberen Beſorgung. 

Annahme bei Fräulein f 

Antonie Dirckſen in Danzig, Langgaſſe 60. 


Gutsverkauf ohne Einmiſchung eines 
Dritten. 


hof gelegen, von circa 6 Hufen culmiſch, durchweg 


en mitſpielen, keinem Verluſt ausgeſetzt, vielmehr jeden 
ich find, erlaſſen a 105 Thlr. pro ck 


Borowski & Rosenstein, 
Danzig, Wollwebergaſſe No. 16. 4291] 


fücſtſched Haarfarbem itte 
a Flacon 25 Sgr. 


Mit dieſem kann 


toffen, ſo erhält z. B. 
Sion 0 1 bt Bee die 
dunkler gefärbt werden. Die 
rem Farben, die durch dieſes Mittel hervor: 
ebracht werden, 
xiſtirede. 


Barterzeugungs⸗ 
Pomade, 

9 a Doſe 1 . 

Dieſes Mittel wird täglich ein⸗ 

mal Morgens in der Portion von 


6 2 
Bar 


Langenmarkt 28, Ecke der Kürſchnergaſſe, 
Nachricht von der Erziehungs: 
Anſtalt des 


Prof. Dr. Stoy zu Iena in Thüringen. 
Die Grundſätze auf welche die Anftalt gebaut 
iſt, ſind ie e und unzweideutig niedergelegt 
in der Schrift des Directors „Hauspädagogik“ 
Leipzig, Engelmann 1855, ſowie im neueſten Pro⸗ 
Sumi Jena, Fromann 1858. Die große Anſtalts⸗ 
Familie beſtehend le an und Hausmutter, 
16 der Anſtalt ausſchließlich angehörigen Lehrern 
und Mitarbeitern, gegen 60 Zöglingen, dem Dienſt⸗ 
perſonal, ſoll und will das Bild einer kleinen 
chriſtlichen Gemeine fein, deren Lebensformen nicht 
durch den Buchſtaben des Geſetzes, ſondern den 
Geiſt der Liebe und zahlreiche von ihm durchdrun⸗ 
gene Sitten getragen werden. Wahrheit ohne Furcht 
gilt als die Grundbedingung, unter welcher der Ein: 
zelne als Glied dieſes Ganzen ſich fühlen kann und 
unbedingte Unterwerfung unter die Anordnungen 
der Leiter als die Pflicht, an deren treue Erfüllung 
die Theilnahme an dem heitern jugendlichen Leben 
der Familie geknüpft iſt. 5 
em oberſten Zwecke der Gemüths⸗ und Cha- 
rakterbildung dient auch zunächſt der geſammte Un⸗ 
terricht in Religion, alten und neuern Sprachen, 
Geſchichte, Geographie, reiner und angewandter 
Mathematik, Zeichnen, Phyſik, Chemie und den an⸗ 
dern Naturwiſſenſchaften. Seine Anlage iſt, wie ſie 
in dem Programm vom Jabre 1858 beſchrieben 
worden, eben darum ſo vielſeitig, damit die Indi⸗ 
vidualität des Zöglings ihrer ſelbſt mehr und mehr 
bewußt werden und in ſelbſtſtändigem Intereſſe und 
freiem Arbeiten zum Charakter erſtarken konne. In 
den obern Klaſſen wird die Schule der Anſtalt zur 
beſondern Vorbereitungsſchule und führt, indem ſie 
in zwei getrennte Zweige, in Gymnaſium und Neal: 
ſchule ſich ſpaltet, ihre Schüler bis zu 9 785 
Reife, welche das Comtoir, die Landwirthſchaft oder 
eine höhere Anſtalt reſp. die Univerſität verlangt. 
Auf die Fertigkeit im Gebrauche der neueren Spr.⸗ 
chen wird beſonderer Nachdruck gelegt und der Un⸗ 
terricht von zwei gebornen Franzoſen und einem 
gebornen Engländer ertheilt. Die Freiſtunden wer⸗ 
den durch Spiel, Spaziergänge, techniſche Arbeiten, 
Turnen und Exerciren ausgefüllt. 

Die in großem Maaßſtabe erbauten, 62 Zimmer 
enthaltenden Lokalitäten der Anſtalt liegen ganz 
frei außerhalb der Stadt, an dieſelben jtößt der 
Spiel⸗ und ine, Austunſt if 

Zu jeder beſondern Auskunft ift Herr iz 
Rath Labes in Berlin bereit. — der Justiz 


Ein Gaſthaus in einer Stadt bei Danzig wird 
u pachten geſucht, Adreſſen bittet man fre me 
N. 4352 in der Expedition dieſer Zig. abzugeben. 

Eine gebildete Dame in geſetztem Alte i 
der Führung ſowohl der ftäbtilcen als ie 
lichen Wirthſchaft und der Erziehung der Kinder 
vertraut, wünſcht die fehlende Hausfrau zu ver⸗ 
treten. Offerten beliebe man an die Expedition dieſer 
F er unter Chiffer C. D 4129 abzugeben, wo⸗ 
[4 


lbſt auch die Adreſſe der Dame zu erfahren iſt. 
— — — ꝓ m — A,. 


Für ein großes Putz⸗Geſchäft in 
Danzig wird eine Direetriee unter ſehr vortheil⸗ 
aften Bedingungen geſucht, dieſelbe muß haupt⸗ 
ächlich in der Anfertigung von Hauben u. Coiffuren 
geübt ſein. Adreſſe unter M. S. 4355 nimmt die 
Expedition dieſer Zeitung entgegen. 


Ein Oekonom, der feine Lehrzeit in einer rer 
nommirten Wirthſchaft beendet bal, ſucht ſogleich 


oder zu Jobanni eine feſte Anſtellung. Reflectanten 
herhalten Auskunft bei Donbberck, ehe 45, 


on Teud und Bering bon J. W. Kafemann in Danzig. 


Unterricht im Malen, nach der Metbode des 
gem Jaegermann, vermittelſt welcher Kinder von 
Jahren und Erwachſene bis zum ſpäteſten Alter, 
1 Vorkenntniſſe auf Seide, Leder, apier, Holz, 
. e — 5 1 — 1 ögel 2 w. 
n unden malen lernen, ertheilt A. Ziegenha 
St. Peter⸗Kirchbof 8. Siegenhagen, 
Proben nach oben genannter Methode ange: 
fertigt liegen bei mir zur gefälligen Anſicht bereit. 


I. 2. 1. 4. — 1. 3. 2. — 4. 5. 7. 


Die zweite Vorleſung 


zum Beſten der Vorarbeiten für die 


Dade- und Waſch-Anſtalt 


gehalten von H. pkiekerk über 


* 


„die Stellung der dentſehen Frauen zu den 


großen Tagesfragen“ 
findet am 


Montag, den 6. Mat, Abds. ½8 Uhr, 
im Saale des Gewerbehaufes ftatt. 
Eintrittskarten à 75 Sgr. ſind bei Herrn Uhr⸗ 
macher Jacobſen (Wollwebergaſſe) und bei dem 
10 Sr des Gewerbehauſes zu haben. Kaſſenpreis 


Das Comitsée. [4356] 


Verein junger Kaufleute. 
x a 5 
e erſucht, ſi eute 
Abends 7 Uhr zu einer ſehr 
wichtigen Berathung einzu⸗ 
finden. Der Vorſtand. 


Symphonie- Concert, 
Sonnabend, den 4. d. M. 6. Abonnements: 
Symphonie⸗Concert. Jun, zu den Abenceragen 
von Cherubini. Sinfonie D dur von Hayd'n. Ouv, 
Die Najaden von Sterndale Bennet. Sinfonie 
A. Dur v. Beethoven. Anfang 7 Ubr. Entree 10 Yu 
Buchholz. Winter. 


Morgen, Freitag den 9. Mai: 
Jum Beueſiz für den jungen Chierbändiger 
Rreußberg jun. 
große außerordentliche Worftelung in 

- 2 Abteilungen, 4 
1. Abtheilung: 
kl des Benefizianten it der aus vier 
dänptern beſtehenden Löwenfamflie 
Der Benefiziant wird alles aufbieten, um in dieſer 
Scene durch neue Productionen das geehrte Pu⸗ 
blikum zu überraſchen und ſich den Beifall deſſelben 
ee . . 

2. Abtheilung: . , f 
Auftreten der fingen Schiwehlu tänlein 
Cäcilie unter Aſſiſtenz des Herrn 
Kreutzberg sen, 
mit neuen Abwechslungen. 

G. Kreutzberg. 


— 


Bisenbahn-Fahrplan für Danzig. 


Abfahrt nach: Ankunft von; 
Berlin .. 5 U. 5M. igsberg 8 U. 1 
Königsberg 9 / 14 Ng. 8 ah 3 


N 


do. 3, 4 RR! . 
deen TR. 
KönigsbergS,, 2e „ 19h. Berlin . 11,, 58.4, 

Angekommene Fremde. 
m 2. ai. 


Englisches Haus: Juſtiz⸗Rath C 
a. Ronigsberg, Offizier v. Kleiſt a. Belton e 
gut ei. Steffens a. Gr. Golmkau, v. Below aus 
ar Oottliebjon a. Nipotlowicz. Agent Volkmar 
ir chen Magnus u. Ephraim a. Verlin, Kropp 
S Weinküfer Rathmann aus Hamburg. 

ur ae Frau von Hahnenfeldt a. Vietzig. 

5 © Berlin: Kaufl. Rade a. Berlin, Reiter 
01 „Hambur Hotelier Mans aus Königsberg. 
Aae . v Kozinski a. Poſen. 
el de Thorn: Gutsbeſitzer Helwig a. Poſen, 
Schrader, Menſing, Lehmann u. v. 
Tarnowitz Kaufl. Schneider a. Hamburg, Hoff⸗ 
mann g. Leipzig. 

Walter's Hotel: Lieutenant Braut a. Königsb. 
Gutsbeſ. Schwaneberg a Pommern, Lührs aus 
Berent. Dekan Bader a. Tiegenhof. Kaufl. Zip⸗ 
linski a. Leipzig, Salinger a. Berlin, Ottermann 
a. Rheydt. Frau Rittmeiſter Plehn n. Frl. Tochter 


4; N. 
eutsches Haus: Gutsbeſ. v. Zaſtrow a. Stolp. 
7 1 a. D. Rud Scharff a. Witten. Maler 
2 eim a. Straßburg. Mühlenbefiger Temski 
9 x naar. Gutsbeſ. Schmidt a. Stuhm. Kaufm. 
5 ert g. Königsberg. Lehrer Boehm a. Swine⸗ 
münde. Rentier Raufer a. Stralſund. Studioſus 
— Aummermann a, Stettin 
Saen Aue een ächter 5 Kleiſt aus 
Kaufleute erg a. a d 
eumann a. Berlin. ai 15 9 


— 
Sn — 


— 
= 
— 
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281 


u. 5 


x en N. 
334,55 5,00 W. mäßig! bewölkt, die Nacht 


16 
Regen. 
8 332,42 43,80 W. ſtürmiſch; bezogen u. trübe, 
5 ſpäter Regen. 
12 1332,65 +4,58. ſtürmiſch; durchbroch. Luft. 


— — 


olding aus 


